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Nr. 115. 
Mickiewicz⸗Worte. 


Aus den N 
„Büchern der polniſchen Pilgerſchaft“. 


Ein Teſtament des größten 1 Dichters 
an alle Völter und Zeiten. 


Das Vorwort: Dieſe Bücher des pol- 
niſchen Volkes, unter den Augen des Bers 
faſſers getreu ins Deutſche übertragen, widmet 
derſelbe dem deutſchen Volke als Zeichen feiner 
aufrichtigſten Achtung und Dankbarkeit für die 
brüderliche Aufnahme, die ihm und feinen unglück⸗ 
lichen Landsleuten bei demſelben auf ihrer 
Pilgerſchaft geworden. 

Mickiewicz. 


É 
Bon der Maht der Minderheit, 


Es jegelten auf dem Meere große Kriegsſchiſſe und ein 
kleines Fiſcherboot. Und es war eine ſtürmiſche Herbſtzeit; 
je größer um 2 45 Zeit ein Schiff i, deſto ſicherer und je 
kleiner, deſto gefährlicher iſt es. 

Da ſprachen die Leute am Ufer: Seelig find die Schiffer 
der großen Schiffe, elend find die Schiffsleute auf den 
Fiſcherbooten in der Herbſtzeit! 

Aber die Leute am Uſer ſahen nicht, daß ſich die Matro⸗ 
ſen auf den großen Schiffen berauſchten, und ſich empörten, 
und daß ſie zerſchlugen die Werkzeuge, durch welche der 
Steuermann die Sterne beobachtet, und daß ſie die Magnet⸗ 
nadel zermalmten. Und gleichwohl ſchienen ſie noch ſo 
mächtig zu ſein, als vorher. 

Aber da ſie die Sterne am Firmament nicht mehr 
ſehen konnten, und keine Magnetnadel mehr hatten, ſo ver⸗ 
fehlten ſie den Weg und es ſcheiterten die großen Schiffe. 

Und das Fiſcherboot ſah nach dem Himmel und nach der 
Nadel, und verfehlte nicht den Weg und kam zum Ufer, und 
obgleich es entzwei borſt am Ufer, fo retteten ſich doch die 


Leute und retteten ihre Werkzeuge und ihre Nadel. Und 


das Boot ward wieder erbaut. 

Und es zeigte fih, daß die Größe und Stärke der Schiffe 
zwar gut ſind, aber daß ſie ohne Sterne und Magnetnadel 
untergehen. 

Und das Geſtirn der Pilgerſchaſt iſt der Himmel 
Glauben und die Magnetnadel iſt die Naterlandsliebe. 

Der Stern leuchtet für alle und die Nadel weiſt immer 

egen Norden. Ja, mit dieſer Nadel kann man ſegeln im 
eſten und Oſten, aber ohne dieſe kommt auch auf der 
Nordſee Verirrung und Sertriimmerung. 

Alſo mit Glauben und Liebe ſegelt das Schiff der 
olniſchen Pilgerſchaft, ohne Glauben aber und Liebe ver⸗ 
rren und zerſchellen die kriegeriſchen und großen Völker. 
Und wer von ihnen ſich rettet, wird das Schiff nicht erbauen. 


Von den freien Völkern. 


In ein leeres Haus trat ein wilder Mann mit Frau 
und Kindern. Und als er die Fenſter ſah, ſprach er: durch 
dieſes Fenſter wird hinausſehen meine Frau, durch das 
zweite ich ſelbſt und durch das dritte mein Sohn. 

Sie ſahen denn herang und wenn fie ihr Fenſter ver- 
ließen, fo bedeckten fie es nach Sitte der wilden Menſchen. 
da das Licht, das ihnen gehörte, ſich nicht andern mitteilen 
konnte. Und der Reſt der Familie hatte keine Fenſter. 

Und ſprach der wilde Mann, bei diefem Oſen werde ich 
mich wärmen, weil nur ein Ofen da war. Und von den 
andern ſoll ſich ein ad einen Ofen machen. Und nachher 

rach er: brechen wir durch in dem Haus für ein jedes eine 
eſondere Türe. So verdarben ſie das Haus und ſchlugen 
ſich um das Licht, die Wärme und die Grenzen der Stube. 

So machen es denn die europälſchen Völker; fte eifern 
unter ſich in dem Buchhandel, dem Weinhandel und dem 
Baumwollenhandel, und ſie wiſſen nicht, daß die Lehre und 
der Überfluß zu einem Hauſe gehören, daß ſie den freien 


Völkern gehören. 4 


Von den Verächtern der Freiheit. | 


Wenn ihr auf eurer Pilgerſchaft in eine Stadt kommet, 
fo ſegnet fie und fſprecht: Unſere Freiheit fey mit euch. Und 
wenn fie euch angenommen und angehöret haben werden, 
fo werden fie frei ſeyn, und wenn fie euch verachten und euch 
na anhören werden, jo wird euer Segen zu euch zurück⸗ 
ehren. 

Wenn ihr ausgehet aus der 3 ſklaviſchen und 
miniſteriellen Stadt, dann ſchüttelt den Staub von euren 

üßen und wahrlich ich ſage euch, es war beſſer den Städten 
oulon, Nantes und Lyon in den Tagen des Convents, als 


es jener Stadt ſeyn wird in den Zeiten der europäiſchen Con⸗ 


föderation. 
Denn wenn die Frege auf der Hauptſtadt der Welt 
ſitzen wird, wird ſie Gericht halten über die Völker. 
l Und fie wird fanen zu einem Volk: Siehe da ich ward 
angegriffen durch die Räuber und ich habe dich angerufen 
Volk, um ein Stückchen Eiſen zur Vertheidigung, und um 


eine Handvoll Schießpulver, und du Hait mir gegeben einen 


eitungs⸗Artikel. Und jenes Volk wird antworten: meine 
errin, wann haſt du mich angerufen? Und fie wird er- 
widern: ich habe gerufen durch den Mund dieſer Pilger und 
ihr habt mich nicht gehört; ſo geht denn hin in die S laverei, 
wo ſeyn wird Saufen der Knuten und Knirſchen der Ukaſen. 
Und es wird die Freiheit fagen zu einem andern Volk: 
Siehe da, ich war in Kümmerniz und Elend und habe dich 
angerufen, um Vormundſchaft des Geſetzes und Pflege alt 
meine Wunden, und du haft mich mit Ordonnanzen geworfen. 
Und das Volk wird antworten: meine Herrin wann biſt du 
bei mir geweſen? und die Freibeit wird erwidern, ich bin 
zu dir gekommen in dem Schmuck dieſer Pilger und du haſt 
mich verachtet, gehe denn hin in die Stlaveret, wo ſeyn wird 


S uten und Knirſchen der Ukaſen. 
S oeli da faae euch eure pilgerſcaft misd fur dte 
Mä i des Auſtoßes werden 


ee en. h 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Die Mächtigen haben herabgeworfen euren Stein von 
dem europäiſchen Gebäude, und ſiehe da jener Stein wird ver 
Grundſtein und das Haupt werden des künftigen Gebäudes, 
und auf wen er fallen wird, den wird er zermalmen und 
mer an ihn anſtoßen wird, der wird fallen und nicht wieder 
aufſtehen. 

Und von dem großen politiſchen europäiſchen Gebäude 
wird nicht ein Stein auf dem andern bleiben. 

Denn die Hauptſtadt der Freiheit wird verſetzt werden. 

Jeruſalem, die du mordeſt, die Menſchen, die von der 
Freiheit ſprechen, die du mordeſt deine Propheten, und du. 
Volk, das mordet ſeine Propheten, ihr ſchlagt euch ſelbſt in 
extrem Herzen, wie ein verrückter Selbſtmörder. 

Es wird kommen auf Juda und Iſrael ein großer 


Druck. 
* 


Von der ewigen Gerechtigkeit. 


Ihr Franzöſiſche Regierende und Franzöſiſche Ge⸗ 
lehrte, die ihr von der Freiheit redet, und dem Deſpotismus 
dicnet, ihr werdet fallen zwiſchen euer eigen Volk und den 
fremden Deſpotismus, wie eine Stange von kaltem Eiſen, 
zwiſchen den Hammer und den Ambos. 

Und ihr werdet geſchlagen werden und der Abfall wird 
auf der ganzen Erde herumfliegen, und die Völker werden 
ſagen: wahrlich das Hämmern dort iſt groß, wie in einer 
Höllenſchmiede. 

Und ihr werdet anrufen den Hammer, euer Volk: Volk 
ſey nachſichtigt, denn wir haben von der Freiheit geſprochen. 
Und der Hammer wird antworten, du haſt anders geſprochen, 
und anders gethan, und er wird herunter fallen mit neuer 
Stärke auf die Stange. 

Und ihr werdet anrufen den fremden Deſpotismus wie 
einen tauben Ambos: o Deſpotismus wir haben dir gedienet, 
erweiche dich, mache eine Höhlung, damit wir uns verbergen 
können vor dem Hammer. Und der Deſpotismus wird ant⸗ 
worten, du haſt anders gethan und anders geſprochen. Und 
er wird euch den harten und kalten Rücken kehren, fo daß die 
1 ganz durchhämmert wird, und keiner wird ſie wieder 
erkennen. 

Und ihr Engliſche Regierende und Gelehrte, ihr 
bläht euch auf und ſprecht: mein Großvater war ein Lord 
und mein Urgroßvater war ein Köntg, wir wollen alfo in 
Freundſchaft leben, mit unſern Verwandten, den Großen 
und Königen von Europa. Und ſiehe da, die Tage werden 
kommen, wo ihr euer Volk zuruſen werdet: ſchenk uns das 
Leben, denn wir hatten keinen König, und keinen Lord, und 
keinen Freiherrn in unſerem Geſchlecht. 0 

Und ihr Kaufleute und Handelsleute der beiden Na⸗ 
tionen, ihr ſeyd gierig nach dem Geld, und dem Papier, das 
das Gold giebt, und das ihr geſchickt habt zum Unterdrücken 
der Freiheit; und ſiehe da, die Tage werden kommen, da ihr 
lecken werdet dieſes Gold, und kauen dieſes Papier, und nie⸗ 
mand wird euch Brod und Waſſer ſchicken. 

Ihr habt gehört von folder Hungersnoth, wo die Mutter 
ihre eigenen Kinder fraß, aber eure Hungersnoth wird noch 
größer ſenn, denn wahrlich ich ſage euch, ihr werdet abſchnei⸗ 
den die Ohren eurer lebendigen Mitbrüder, und eure eigenen 
Ohren und Backen und ſie freſſen: denn ihr habt es verdient 
ohne Ohren zu ſeyn, als die Schelme. 


Parteiführer der Linken über die Folgen 
der franzöſiſchen Wahlen. 


M. Warſchau, 16. Mat. (Eigener Drahtbericht.) 


Der 


„Kurler Poranny“ hat einige Führer der Linken um ihre 


Meinung über den Wahlausgang in Frankreich befragt. Abg. 
Thugutt a erklärte: Wir müſſen uns ob des 
Sieges des demokratiſchen Gedankens in Frankreich freuen. 
Die Welt geht allen gegenteiligen Behauptungen zum Trotz 
nicht nach Rechts. 905 muß jedoch ſagen, daß das eine neue 
Situation in den internatlonalen Beziehungen ſchafft und 
daß dies eine neue Tatſache hervorbringen kann, ich weiß 
aber nicht, ob unſer Brühlſcher Palaſt (womit die Regierung 
emeint ift) darauf vorbereitet iit, und ob er ſich in der neuen 
ituation Rat wiſſen wird. 

Abg. Da bski (Wyzwolenie) erklärte: Wir müſſen vor 
allen Dingen unſere diplomatiſchen Vertretungen in Paris 
und London ändern. Fe rüher das gefchieht, deſto beffer 
für Polen. Im Augenblick, wo im Weſten die Demokratie 
zur Macht kommt, darf Polen nicht als ein reaktionärer und 
föderaliſtiſcher Staat gelten. 

Abg. Chadzinski (Nat. Arbeiterpartei) gab eine 
ausweichende Ankwort, indem er meinte, daß man erſt die 
Bildung der neuen Mehrheit in Frankreich abwarten müſſe. 

Abg. Miedzlalkowski (Sozialdemokrat) ift für 
Anderung in der Leitung der polniſchen Außenpolitik, ferner 
für Veränderungen auf den polniſchen Auslandspoſten. 

Senator Ringel (Jüdiſcher Klub) meint, daß nach der 
Annäherung Englands an Rußland auch recht bald eine An⸗ 
näherung Frankreichs an Rußland erfolgen werde, ſofern ſich 
nur irgendeine Form für die Befriedigung der franzöſiſchen 
Rentner finden laſſen wird, die in Vorkriegszeiten ihre er⸗ 
ſparten Gelder an Rußland geliehen haben. Es ift ſicher, 
daß Frankreich bei einer Ausſöhnung mit Rußland dieſen 
Staat von Deutſchland abzubringen trachten wird. Dann 
wird Polen nicht mehr der militäriſch ſtarke Staat ſein, der 
die Wacht an der Weichſel hält, ſondern nur noch einen der 
Alliierten Frankreichs darſtellen. Die Annäherung Frank⸗ 
reichs an Rußland wird die Stellung Polens auf dem inter⸗ 
nationalen Terrain ſchwächen. Indeſſen iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Frankreich dahin tätig fein wird, die Mißver⸗ 
ſtändniſſe zwiſchen Polen und Rußland 1 beſeitigen. 

Abg. Taraszkiewicz (weißfruſſtſcher Klub) erinnert 
an Dun in Frankreich erden Aufruf über den 
„Weißen Terror in Polen“ und iſt der Anſicht, daß trotzdem 
eine Linksregierun e air großen Einfluß 
auf die polniſch⸗w chen und polniſch⸗ukralniſchen Bes 

ſehen ausüben werde. Man werde wleder allerlei ſpaniſche 

ände in der Politik vorſchieben. Nichts anderes ift die 
Taktik Grabskis, der die Vertreter der intereſſierten weiß⸗ 
zufpigen und ukrainiſchen Bevölkerung zu der Sachverſtän⸗ 
igen 3 über die Axagen der Dite ife einge⸗ 
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Paris, 17. Mat. PAT. Der linksdemokratiſche Senats⸗ 
präſident Dumergue hat während einer offiziellen Rede 
in Tours erklärt, daß die Ergebniſſe der Parlamentswablen 
vom 11. Mai eine geſchichtliche Bedeutung beſitzen. Sie wür⸗ 
deu eine ganz außerordentliche Kursſchwenkung der auge, 
wärtigen Politik zur Folge haben, ſobald ein neues 
Kabinett das Staatsruder übernehmen wird. Man foüte 
ſich vergegenwärtigen, daß ſich von nun ab das republi⸗ 
kaniſch regierte Frankreich abermals zum Frankreich der 


großen franzöſiſchen Revolution umgeſtaltet hat. N 


France ſchreibt in der Oeuvre“ zu den 


Anatole l 
Ich begrüße dieſen 


Ergebniſſen der Wahlen vom 11. Mai: 
großen Sieg. 
kundet. Ich habe oft geſagt, ich glaube nicht, daß der Krie 

eine ewige menſchliche Notwendigkeit tft. Ich wünſche, t 

hoffe, daß eine Zukunft den Frieden und die Eintracht 
zwiſchen den Völkern gleicher Kultur bereitet. Wir be⸗ 
Trauen wir 
nicht dem alten Sprichwort: Si vis pacem, para bellum. In 
Wirklichkeit muß man den Frieden vorbereiten, wenn man 
den Frieden will. Das iſt unſer Wunſch, das iſt unſer 
Ideal, das muß unſer Werk ſein. Arbeiten wir in dem 
Frieden. Iſt das nicht eine Aufgabe, würdig der größten 
Seele und des ſtolzeſten Mutes? Das Rom der Cäſare 

hat ſie unternommen, als es das Weltall beherrſchte. Mög 
das Europa von heute ſie vollenden. 


Er ſpricht nur deutſch. 


In einer dem franzöſiſchen Radiodienſt entſtammenden 
Meldung wird mitgeteilt, daß die Deputierten der neuen 
ranzöſiſchen Kammer einen Kollegen haben werden, der die 
ranzöſiſch: Sprache nicht beherrſcht. Der 
elſäſſiſche Kommuniſt Hucher verſteht kein Wort Seanzöfifeh 
und die Komuniſtiſche Partei hat bereits die Geſchäftsleitung 
der Kammer dahin verſtändigt, daß Hucher ſeine Reden in 
deutſcher Sprache halten werde, ſo daß ſie überſetzt 
werden müſſen. 


Die nationalen Minderheiten in Polen. 


Mit der Frage der nationalen Minderheiten 
beſchäftigt fih der „Dien nik Poznanski 

in einem beachtenswerten Artikel, den wir nach⸗ 
ſtehend in deutſcher Überſetzung folgen laſſen: 


Nationale Minderheiten haben wir, wenn wir von 
kleineren Gruppen abſehen, in Polen vier: Ukrainer, 
Weißruſſen, Deutſche und Juden. Die erſten 
beiden Gruppen wohnen in geſchloſſenen Maſſen in den Oſt⸗ 
gebieten, in dem früheren Oſtgalizien, in Wolhynien, Poleſte 
und in Weißrußland. In allen dieſen öſtlichen Woſewod⸗ 
ſchaften bilden fie zahlenmäßig die Mehrheit der Bevolk 
rung. Die Ukrainer ſind unierte Katholiken öſtlichen 
Ritus', zum mindeſten in großer Zahl in Kleinpolen. In 
Wolwynien und Poleſie ſind ſie orthodon. Die Weiß ö 
ruffen find teils Katholiken lateiniſchen Bekenntniſſe 
teils orthodox. Die Ukrainer beſitzen eine ziemliche Meng 
Intelligenzen und Anfänge eines eigenen Handels u 
eigener Induſtrie bauptſächlich in Kleinpolen und haben das 
Bewußtſein einer nationalen Beſonderheit und Aſpirationen 
ſtaatsbildender Art. Die wolhyniſchen und polefier Ukrainer 
ſtehen auf der niedrigften Stufe der Bildung und der Sn 
wickelung. 1 

Die Weifruffen andererſeits bilden allgemein et 
wenig aufgeklärte dörfliche Bevölkerung. Eine nationale 
Intelligenz beſitzen fie tatſächlich nicht, denn das, was ma 
dazu rechnen kann, das ſind eigentlich Polen oder Ruſſen vo 
geſtern. Von einer kaufmänniſchen Tätigkeit, von Induſtrie 
und 1 bei ihnen kann nicht die Rede ſein. Der größte 
Teil der Bevölkerung und des Gebietes der Weißruſſen und 
der Ukrainer liegt jenſeits der polniſchen Grenze. Inner⸗ 
halb Somjetrußlands bilden Weißrußland und die Ukraine 
fiktive Republiken. Deshalb bildeten ſich dort Mittelpunkte 
einer irredentiſtiſchen Propaganda. EN 

Die Deutſchen bilden 2 in Polen eine 
autochtone Bevölkerung (7) und auch nicht eine geſchloſſene 
eßhafte Maſſe, jo daß man von einem deutſchen Gebiet in 

vien nicht ſprechen kann. . 
Ar RA verſteht. Sollten a 150 Jahre und 
arüber ausreichen, um von einer autochtonen Bevölkerun 


reden zu können? Und was die „geſchloſſene Maffe 


anlangt, ſo iſt auch dieſer Begriff dehnbar. Wir ſollt 
meinen, daß der Netzediſtrikt, der einen beträchtlichen T 
von Pommerellen und namentlich von Poſen bildet u 
eine große deutſche Bevölkerung aufweiſt, groß genug 
um die Angabe des Gewährsmannes des „Dzienn 
Poznanski“ bezüglich des Fehlens der geſchloſſenen Mafe 
ieh hr en. D. Red.) Sie wohnen hauptſächlich j 
rößeren 


Die einen und die anderen ſind in den weſtli 
reut, außerhalb des ehemals preußiſchen Te 
in den weſtlichen Wojewodſchaften a 
poleng und im Teſchener Schleſien. Die Deutſchen im 
allgemeinen lutheriſchen Bekenntniſſes. Sozial bi 
Teil von ihnen eine vermögende und gebildete Bevölke⸗ 
rungsklaſſe. In der unierten Kirche haben ſie eine eigene 
Organiſation, die von der Berliner Metropole abhängig i 
Juden wohnen . in den Städten; 
evölkeru 


ese nab an den © 


Polens ze 
gebiets au 


Verbreitung im 


Frankreich hat ſeinen Friedenswillen be⸗ 


(Es fragt ſich, was man unter 


aſſen in den Städten und den Handels- und ims 
uſtriellen M 1 und in dörflichen tigen Selen = 


et ein 


n 


reiche Kapitaliſten gibt, fo begegnet man doch ey P anders 
en Proletariat. 

ihnen immer mehr das 

ühl für eine acne Staatlichkeit, reſp. für die Errichtung 


Gruppe beſonders zu behandeln, alle über 
einen Leiſten behandelt und gegen ſich geeinigt hat. Wir 
ſprechen hier durchaus nicht zugunſten der öſterreichiſchen 
Deviſe: divide et impera, nicht nur deshalb nicht, weil fie 
 unmoralifch ift, fondern auch deshalb, weil fie ſich empfindlich 
an Öfterreich ſelbſt gerächt hat. Aber wir betrachten es als 
kir murest, daß man aus einer gewiſſen bureaukratiſchen 
equemlichkeit oder aus Doktrinarismus heraus dieſelben 
Methoden gegen die verſchiedenen nationalen Minderheiten 
ne eng alle W bl 
ein Irrtum, alle nderheiten en bloc als eine 
e zählen. ý 
e 


aſuren und Kaſſuben als beſondere Volksſtämme 
trachteten danach, die 
gruppen zu verringern. 
anders an gegenüber mehreren nationalen Gruppen als 
gegenüber einem Minderheitenblock von 9 Millionen. 


Diktiert 
zur Bildung des 
weniger um die 


ten Mandate, 
bildet wurde unter ſtaatsfeindlicher Flagge, 


legenheit nicht auf der individuellen Grundlage betr. jeder 
einzelnen Gruppe, wie das geſchehen müßte. In Wirklich⸗ 

haben wir keine Minderheitsaufgabe, ſondern eine 
Reihe von Aufgaben, und zwar ſo viele, wie es 
Minderheitsgruppen gibt. Es wurde eine Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion für die Nationalen Minderheiten einberufen, 
während man hätte verfchiedene Sachverſtändige für jede 
N Minderheit einberufen mifen. Wir betrachten es 
auch nicht als beſonders olüſcklich, daß in eine folme Som 
miſſion nicht auch gleichzeitig Vertreter der Minderheiten 
eingeladen worden find. 


+ 

Ein Ausfall gegen die Juden. 

M. Barliman, 16. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Gazeta Warszawska“ bringt einen Leitartikel, der ſich mit 
dem konzentriſchen Angriff auf Polen befaßt. Das Blatt 
erinnert an die deutſche und ruffiſche Note an Polen und 
an den franzöſiſchen Aufruf über den „Weißen Terror in 
Polen“. Das Blatt benutzt die Gelegenheit zu einem heftigen 
Ausfall gegen das Judentum und fagt dann, daß das inter⸗ 


X antippen. 
i Von Bertha Witt. 
Die Wahl dieſes gefürchteten Namens der unliebens⸗ 
würdigen Ehehälfte des weiſen geduldigen Sokrates 
r dieſe oder jene Vertreterin des weiblichen Geſchlechts 
agt genug, was man ſich dabei zu denken hat, wenn eine 
unglücklich genug iſt, damit in Verbindung gebracht zu 
werden. Ob nun auch der Titel nicht immer mit Recht ver⸗ 
Heben wird, vielmehr von autoritativer Seite gern aner⸗ 
kannt wird, daß der liebenswürdigen Frauen ſo viele find, 
um ein paar entartete Ausnahmen völlig aufzuwiegen, fo 
AR es doch nicht zu leugnen, daß fih manch eine um den 
antippen⸗Titel mit Fleiß verdient gemacht hat und es nur 
dem Umſtand verdankt, nicht ſo berühmt zu werden, weil 


2 eben eine ſchon weit berühmtere Vorgängerin gehabt 


Zu einem anſehnlichen Ruf in dieſer Beziehung hat es 
vor allem die Gattin [brecht Dürers gebracht, 
Agnes, die es mit ihren ſchlimmen Vorzügen endlich da⸗ 
bin brachte, daß ihr fanfter. ſtets gefälliger Gatte heimlich 
in die Niederlande ging. Da ſie ſich nun wie eine Ver⸗ 
zweifelte benahm und Beſſerung gelobte, kam er zurück, 
aber nun hielt fie von allen ihren reuevollen Verſprechun⸗ 
en nichts, ia fie betrug ſich ärger, als fie je geweſen war. 
i aller abſcheulichen Zankſucht mar fie auch bis zum Mbs 
ſchrecken geizig; fontel auch ihr fleißiger Mann verdiente, 
es war ihr nie genug, wurde vielmehr die beſtändige 
Quelle ihrer Unerträglichkeit. Dürer war 34 Jahre mit ihr 
verbunden, und man wundert fih. daß es ihm bei feinem 
häuslichen Unglück dennoch möglich war, ſo viel Schönes 
55 ſchaffen; boshafte Stimmen behaunten, die ſchlimme 
gnes habe den Künſtler endlich totgemartert. 
Auch Dürers berühmter Kunſtgenoſſe Hans Hol⸗ 
bein hatte eine ſehr knurrige Ehehälfte, die zu ihrem 
luſtigen, den Wein und die Freuden des Lebens liebenden 
Manne gar nicht paßte. Sie zankte ſo lange. bis er nach 
England ging; dann kam er zurück, brachte ihr Geld, fand 
fie aber noch unverändert, aing wieder nach England zurück, 
das er dann auch nicht mehr verlaſſen hat. 
Ein anderer berühmter Kollege dieſer beiden, Andrea 
del Sarto, traf es womöglich noch ſchlimmer, denn er 
ras nebenbei das Unglück, bis zum Wahnſinn in feine un⸗ 
ankbare Lukretia verliebt zu fein. Sie war allerdings ſchön, 
und da dies ſchöne Bild beſtändig vor feinen Augen gaukelte, 
ſo verewigte er es auf allen ſeinen Gemälden, am aus⸗ 
gezeichnetſten auf dem Bild ſeiner Madonna del Sacco fin 
chieſa del Anunziate zu Florenz), gleichzeitig fein beſtes 
Werk. Franz I. ließ den Künſtler nach Paris berufen, aber 
feine Frau ließ ihn nicht dort bleiben; er ging nach Florenz 
zurück und verbrachte in Unmut alles erworbene Geld. So 
viele Schüler er auch hatte, jo blieb doch keiner lange bei 


nationale Judentum die Gegnerfhaft gegen Polen 
ſchaffen und deshalb auch die Verantwortung fur die Fol, 
gen auf ſich nehmen müſſe. Das Blatt ſagt wörtlich: Es 
e ia — Ae ſich — das altpolnſſche 
wort erinnerten: e der Jako Herrgott, 
Gott dem Jakob.“ 4 ar . 


Beratungen in der Minderheitenfrage. 


Zur geſtrigen Beratung mit den Sejm- und Senats⸗ 
abgeordneten wurden von der Regierung ausſchließlich Vers 
treter der polniſchen Parteien eingeladen. Keine der Min⸗ 
derheitsgruppen wurde zu den Beratungen über die Geſtal⸗ 
tung der Minderheitenfrage in Polen zugelaſſen. 

„Na 15 Przeglad“ bemerkt dazu, daß zur gleichen 
Zeit die Bolſchewiſten in Kiew eine Beratung über die 
Fragen der Minderheiten der ukrainiſchen Sowjetrepublik 
einberufen haben, auf der alle ſieben Minderheiten 
vollzählig und entſprechend ihrem Anteil an der Bevölke⸗ 
rung vertreten find. Laut dem Regierungsprofekt wird 
ein beſonderer Minderheitenrat der Zentralregierung zur 
Seite geſtellt werden, und keine einzige Geſetzesvorlage der 
Sowfets kann in Kraft treten, ſolange dieſer Rat ihn nicht 
gutgeheißen hat. 


Vor der Negierungsbildung in Yeutichland. 


Dentſchnationale Erklärung. 

Die Parteileitung der Deutſchnationalen Volkspartei, 
die am Donnerstag vormittag unter dem Vorſitz Dr. Hergts 
zuſammentrat. hat folgende Entſchließung gefaßt: 

„Wir fordern, daß die gegenwärtige Reichs 
regierung entſprechend dem Ausfall der Wahlen, der den 
veränderten politiſchen Willen des Volkes feſtgeſtellt hat, dem 
Reichspräſidenten alsbald ihren Rücktritt anbietet. 
Die gegenwärtige Regierung entbehrt jeglichen Rechtes, 
Deutſchland in den Verhandlungen über das Sachverſtän⸗ 
digengutachten noch entſcheidend zu vertreten. 

„Wir erheben entſchiedenen Einſpruch dagegen, daß das 
Kabinett etwa die Geſetzentwürfe zur Durchführung des 
Gutachtens der Reparationskommiſſion vorlegt oder auch 
nur in den vorbereitenden Verhandlungen den Organi⸗ 
ſationskomitees oder der Reparationskommiſſion irgend⸗ 
welche Erklärungen über den Standpunkt der deutſchen Re⸗ 
gierung abgibt oder abgeben läßt. Die Deutſchnationale 
Volkspartei wird derartige Erklärungen nicht als für ſie 
bindend anerkennen.“ 


Rechtskurs der Deutſchen Volkspartei. 

Als exſte der Fraktionen des neugewählten Reichstages 
hat am Mittwoch die Fraktion der Deutſchen Volkspartei 
ihre konſtituierende Sitzung abgehalten. Der Außenminiſter 
Streſemann und der Innenminiſter Jarres wohnten ihr bei. 
Ein Kommuniqué, das über die Fraktionsſitzung ausgegeben 
wurde, verlangt die Zuſammenfaſſung aller 
ſtaatsbeſahenden bürgerlichen Parteien. In 
politiſchen Kreiſen wird dieſer Satz als eine Annähe⸗ 
rung an die Deutſchnationalen gedeutet und 
gleichzeitig als eine Abſage an den Gedanken der großen 
Koalition mit Einſchluß der Sozialdempe raten. Gleichzeitig 
hat ſich das Kommuniqus über die volksparteiliche Fraktions⸗ 
ſitzung ablehnend gegen eine bürgerliche Koali⸗ 
tlon der Mitte ausgeſprochen, der außer der Deutſchen 
Volkspartei Zentrum und Demokraten angehören ſollten. 
Der Zwieſpalt in der Deutſchen Volkspartei iſt alfo auch 
nach der Sezeſſion der Nationalliberalen nicht überbrückt. 
Während Streſemann und ſeine näheren Freunde bemüht 
Und, die bisherige Politfk fortzuſetzen, drängt ein anderer 
Teil zu einer Annäherung an die Deutſchnationalen. 


— —-— — Es nrnin 
Republit Polen. 


Reorganiſation des Kultusminiſterinms. 


M. Warſchau, 16. Mai. Geſtern hielt Miniſterpräſident 
Grabski mit dem Kultusminiſter Miklaszewski, dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Lopuszanski und dem Generalfefretär bel 
dieſem Miniſterium, Davidowski, unter Teilnahme des Ber- 
treters der Kontrollkammer, des Vertreters des Sparſam⸗ 
keitskommiſſars und eines Vertreters des Finanzminiſte⸗ 
riums eine Sitzung ab. Es wurde darin beſchloſſen, daß bis 
zum 1. Juli d. J. eine Reorganiſation des Kultusminiſte⸗ 
riums erfolgen ſoll. Bis zu dieſem Termin ſollen auch die 
Statuten der Schulkuratoren bearbeitet werden. Die Kom⸗ 


petenzen der Inſpektoren, der Kuratoren und der Zentrale 
des Miniſteriums ſollen genau umgrenzt werden. 


Es fol 


auf Reichtum noch a Schönheit ſah, und der dennoch bei 
feiner klngen Wahl ſich recht unglücklich befand. 


Der luſtige Muſiker und Dichter d' Aſſouay, der 
ſpäter infolge ſeiner früheren häuslichen Erfahrungen ein 
berühmter Weiberhaſſer wurde, exzählt einmal von ſeiner 
ebenſo kleinen wie gallenreichen Mutter, die ihrem Manne, 
dem Parlamentsrat, gleichfalls das Leben ſehr zu verbittern 
wußte. Sie war mit einem fo wunderbaren Geiſt des 
Widerſpruchs begabt, daß ſie in 40 Jahren mit meinem 
Vater nie einig geweſen, weshalb er ſich nicht unterſtand, 
den Mund aufzutun, aus Furcht, ihre Einſichten zu be⸗ 
ſchimpfen. Ich erinnere mich noch gar wohl, daß eines Tages 
mein Vater von den Geſetzen ſprechen und meine Mutter 
auch davon reden wollte, daß ſie beide zum Degen griffen 
und über die Erklärung des Geſetzes Frater a Fratre einen 
förmlichen Zweikampf beſtanden. Die gute Dame ſcheint 
alſo wohl noch mehr in die Kategorie der gelehrten Frauen 
gehört zu haben, die ſchon an und für ſich, wie man wohl 
weiß, nicht ſonderlich viel Freunde beſitzen. Man könnte hier 
no jene gelehrte, an einen bedeutenden Mediziner in 
Shlefien vermählte Dame anreihen, die fih für den Sternen: 
himmel weit mehr intereffierte, als für ihre Häuslichkeit. 
Da ſie ihrer aſtrologiſchen Neigung nur des Nachts huldigen 
konnte, ſo war ſie am Tage genötigt, den verſäumten Schlaf 
nachzuholen, und ſo kam es, daß das Hausweſen vernach⸗ 
läſſigt, der Herd ſtets kalt war und die Gatten einander 
kaum zu Geſicht bekamen. 

Auch dem Dichter Milton der ſich beſonders mit dem 
„Verlorenen Paradies“ Unſterblichkeit erwarb, ging es mit 
ſeiner Frau nicht zum beſten. Kaum war ſie zu ihm ge⸗ 
kommen, ſo zeigte ſie recht unerfreuliche Seiten, nichts gefiel 
ihr, ſie hatte beſtändig etwas auszuſetzen, und nach einem 
Vierteljahr lief fie aar davon. Das brachte den Dichter jo 


hat ein ſtarkes Erdbeben 


ferner eine Inſpertton ber Volksſchulen und der öheren 
Schulen ftatifinden, um feſtzuſtellen, ob der er pe der 
Lehrer auch in dem Rahmen der Dienſtſtunden ausgenützt 
werde. Die Lehrerzahl foll der Kinderzahl angepaßt wer⸗ 
ran nn . ee e e wird 
exabgeſetzt werden. um uguſt ſoll ein arſam⸗ 
keitsprogramm ausgearbeitet werden. pezi 


Polen nt amerikanifhes Kapital. 


Kengork, 18. Mai. („Köln. Ztg.“) Wie verlautet, ver- 
ſucht die polniſche Regierung, das amexikaniſche Kapital fur 
die Entwicklung des Hafens von Gdingen zu inter⸗ 
eteren defien Ausbau Polen erlauben würde, Danzig zu 

c 


M. Das Sparſamkeitskommiſſartat wird 
1. Auguft liquidiert. si ird am 


- . FEN Sea ent ni 
Kleine Rundſchau. 


* Erdbeben in Armenien. In der Nähe von Erzerum 
ſtattgefunden. Mehrere Dörfer 
wurden zerſtört, zahlreiche Perſonen fanden den Tod. 

Der rettende Goldeinband. Eines der bekannteſten 
deutſchen Bühnenſtücke, Brachvogels „Narziß“, verdankt 
u Aufführung einem Zufall, der jo hübſch und eigenartig 
it, daß er es wohl verdient, wieder in Erinnerung ge⸗ 
bracht zu werden. Brachvogel war während der Zeit, in der 
er an dem Stück ſchrieb, das einſt ſeinen Namen berühmt 
machen ſollte, am Wolfſſchen Telegraphen⸗Bureau in Berlin 
beſchäftigt, und ein großer Teil des „Narziß“ iſt denn auch, 
wie Paul Lindau, der gleichfalls im WTB. tätig war, in 
ſeinen Erinnerungen erzählt, in den Pauſen des Redaktions⸗ 
dienſtes entſtanden. Als Brachvogel das Stück beendet 
hatte, ſchrieb er es — ebenfalls im Wolfſſchen Bureau — 
ſauber ab, heftete es in einen ſchönen Umſchlag und reichte 
es dem damaligen Generalintendanten der Königlichen 
Schauſpiele, Botho v. Hülfen, ein. Eines Tages kam der 
berühmte Charakterdarſteller des Schauſpielhauſes, Ludwi 
Deſſoir, in das Bureau der Generalintendanz und jab, 
während er auf den Intendanten wartete, wie eben ein 
ganzer Berg unbrauchbarer Bühnenmanuſkripte verpackt 
wurde, um an die Autoren zurückgeſandt zu werden. Da 
fiel ihm ein Manuſkript ins Auge, das in — leuchtendes 
Goldpapier eingebunden war. Unwillkürlich zog Deſſoir 
das goldſchimmernde Heft heraus und begann darin zu 
leſen. Es war der „Narziß“ von A. ©. Brachvogel, wie auf 
dem Titelblatt ſtand. Deſſoir wurde alsbald ſo von dem 
Stück gefeſſelt, daß er die erſten drei Akte in einem ug 
las, und als er dann zum Intendanten kam, war er ſchon 
ſo begeiſtert, daß er ihm vor allem bat, das Stück nach 
Hauſe mitnehmen zu dürfen. Hülſen erlaubte es ihm, und 
die Folge war, daß „Narziß“, deffen Titelrolle für Deſſoir 
wie geſchaffen ſchien, alsbald von Hülſen angenommen und, 
wenn auch erft nach mancherlei Schwierigkeiten, am König⸗ 
lichen Schauspielhaus in Berlin aufgeführt wurde. Hätte 
Brachvogel das Manuſkript damals nicht in das ſchöne 
Goldpapier gebunden, fo wäre es unweigerlich zurückgeſandt 
und das Stück vielleicht überhaupt nie aufgeführt worden. 
Noch einer rührend komiſchen Epiſode mag hierbei gedacht 
werden. Am Tage der erſten Aufführung des „Narziß“ 
— am 7. März 1856 — herrſchte ganz abſcheuliches Nerens 
wetter. Es goß vom Himmel, und Brachvogel war daher 
mit dem Regenſchirm in der Hand ins Theater gekommen, 
um der Vorſtellung beizuwohnen. Der Erfolg war glän⸗ 
zend: aus einem völlig Unbekannten war mit einem Schlage 
ein berühmter Dichter geworden. Aber Brachvogel war 
derart erregt, daß er ſeinen Triumph zunächſt kaum faſſen 
8 ar wie be 2 ie te en 

n zu fejen notes Nun trat Deffoir endlich auf ihn 
zu, faßte lun bef he Hand und zog ihn au ie Bühne hin⸗ 
aus, wo er ſtürmiſch begrüßt wurde. Aber auf vielen Ges 
ſichtern erſchien auch ein Lächeln, denn der gute Brachvogel 
hatte noch immer ſeinen naſſen Regenſchirm in der Hand, 
den er während der ganzen Vorſtellung krampfhaft feſt⸗ 
gehalten hatte. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Retaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau. 


auf, daß er ſeine Abhandlung über die Eheſcheidung ſchrieb 
und nichts mehr von der Davongelaufenen wiſſen wollte. 
Später aber ließ er ſich doch durch ihre Bitten bewegen, nahm 
ſie wieder zu ſich, ertrug ihre Launen und ließ ſich quälen. 
Endlich ſtarb ſie; Milton aber hatte trotz ſeiner ſchlechten 
Erfahrungen doch noch den Mut, eine zweite Frau zu 
nehmen. š 


Die tugendhaften Frauen von Klautſchau. 


Eigenartige Denkmäler findet man in der Stadt 
Klautſchau. In Geſtalt von Ehrenpforten erheben 
fie ſich bald hier bald da vor den Toren oder in den 
Straßen. Fragt man die Chineſen, was fie bedeuten folen, 
fo erhält man die Antwort, fie feien zum Gedächtnis 
tugendhafter Frauen geſetzt. Die Tugend der ſo Verherr⸗ 
lichten beſtand in mancherlei. Einmal ſind es Witwen, die 
dem Gatten auch über das Grab hinaus die Treue hielten 
und dafür hier ein Denkmal fanden. Einige Gedenkſteine 
erinnern auch an Frauen und Mädchen, die ſich mutvoll ein 
Stück Fleiſch aus dem Körper ſchneiden ließen, um mit der 
von dieſem Fleiſche bereiteten Suppe einem lieben Ver⸗ 
wandten Heilung von ſchwerer Krankheit zu bringen. 
Die Suppe von Menſchenfleiſch ſoll nach chineſiſchem Volks⸗ 
glauben ein gutes Heilmittel ſein. 


Goldeue Worte einer Kaiſerin. 


Ein Urteil der Kaiſerin Eliſabeth von Öiter 
reich über die Frauen findet fih in den „Tagebuchblättern“ 
von Chriſtomanus. Die Kaiſerin ſagte: „Jedes junge 
Mädchen vergreift ſich wenigſtens einmal im Leben, ohne 
daß fie weiß, wann fie es tut. Es tft eine Sache des Schick⸗ 
ſals. Die Frauen leben ganz beſonders unter dem Stern 
ihres Schickſals.“ Die „Frauenemanzipation“ war der 
Kaiſerin, wie den meiſten bochgeborenen Damen, unſym⸗ 
pathiſch. „Frei ſollen die Frauen ſein“, bemerkte ſie ge⸗ 
legentlich — „ſie ſind oft würdiger, es zu ſein, als viele 
Männer.“ Aber was die fogenannte Bildung anbetrifft, io 
bin ich dagegen. Je weniger die Frauen lernen, deſto werts 
voller find fie; dann willen fie alles aus fih ſelbſt heraus. 
Was fie lernen, lenkt fie eigentlich nur ab auf einen Abs 
weg des Innern. In jenen Ländern, wo die Frauen wenig 
lernen, ſind ſie viel tiefere Weſen, als unſere Blau⸗ 
ſtrümpfe ..... Die Frauen folen nicht da fein, um den 
Männern in ihren Geſchäſten zu helfen, indem fie ihnen 
Gedanken und Ratſchläge ſoufflieren; ſondern *fie follen 
durch ihre bloße Nähe Gedanken und Entſchlüſſe in den 
Männern wachrufen, die diefe dann aug fih ſelbſt zu 
ſchöpfen haben.“ 


> 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
Aufnahme von Kindern nichtpolniſcher Staats⸗ 


angehörigkeit in deutſche Privatſchulen. 


Das Kuratorium in Thorn hatte verfügt, daß an 
deutſchen Privatſchulen die Zahl der Kinder, deren Eltern 
die polniſche Staatsbürgerſchaft nicht beſitzen, 5 Prozent der 


geſamten Schülerſchaft nicht überſchreiten dürfe. Gegen 
diefe Verfügung hatte der Senator Has bach eine Jnter- 
pellation an das Miniſterium eingereicht. Danach 


iſt dieſe Verfügung zwar nicht aufgehoben, es iſt aber in 
Ausſicht geſtellt, daß die Eltern etwa ausgeſchloſſener Kinder 
die Aufnahmeerlaubnis doch noch erhalten können. Das 
Kultusminiſterium erklärt: 

„Das Kultusminiſtertum ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die deutſchen Privatſchulen nur für die Kinder volniſcher 
Staatsbürger deutſcher Nationglität beſtehen können, auch 
enthalten gemäß dieſem Grundſatze die Konzeſſionen für 
dieſe Schulen eine entſprechende Bedingung. Nach dieſer Be⸗ 
dingung ſich zu richten, ſind die Schulen verpflichtet. Indem 
die Schulbehörden auch weiterhin dieſen Grundfah aufrecht 
erhalten, find fie bereit, in gewiſſen Fällen ans⸗ 
nahmsweiſe zu erlauben, daß auch die Kinder von Aus⸗ 
ländern in die deutſchen Schulen aufgenommen werden. Um 
eine ſolche Erlaubnis zu erlangen, müſſen die Eltern (Vor⸗ 
münder) ein entſprechendes Geſuch durch Vermittelung der 
Schuldirektion au das Kuratorium des pommerelliſchen 
Schulbezirks richten, welches ermächtigt iſt zur endgültigen 
Entſcheidung der konkreten Fälle.“ 


Holzauktion. 


—* Am 27. Mat findet eine Auktion von Brennholz in 


Unis law ſſtatt, und tags darauf, am 28. d. M., eine ſolche in 


Schönſee (Kowalewo). Zum Kauf zugelaſſen werden nur 

Selbſtver braucher. Das Holz ſtammt aus den ſtaatlichen 

Ben 9 (Lesno), Eichrode (Strabaczno) und 
a (Kepa). 


— 


17. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die Zwangsimpfungen finden in biefem Jahre für die Stadt 
Graudenz in der Henrik Slenklewiez⸗Schule, Sienklewieza (Börgen⸗ 
ſtraße) am 26., 27., 28., 90. und 31. Mat, von Uhr nachmittags, 
für die im eriten Lebensfahre ſtehenden Kinder und für Kinder, 
die das 6. Lebensjahr überſchritten, das 7. aber noch nicht vollendet 
haben, an den gleichen Tagen von 5—7 Uhr nachmittags in folgen⸗ 
der Ordnung ſtatt: Am Montag, 26. Mal, werden geimpft die Kinder 
mit den Anfangsbuchſtaben A, B, O, D. E, am Dienstag, 27. Mat: 
„ G, H, I, J, am Mittwoch, 28. Mat: K, L, am Freitag, 80. Mat: 
M, N, O, P, am Sonnabend, 91. Mal: Q, R, S, T, U, V, W, 2. 
Die Eltern oder ihre Vertreter ſind verpflichtet, die Kinder zu 
bringen, bzw. ſie zu führen, auch wenn ſie eine ſchriftliche Aufforde⸗ 
rung nicht erhalten haben. Die Kinder müſſen gewaſchen und mit 
reiner Wäſche verſehen, den einfährigen Kindern muß der rechte, 
den älteren der linke Arm gründlich gereinigt fein. Geimpft 
werden: 1. Alle Kinder, die im Jahre 1998 geboren find. 2. Alle 
Kinder vom Jahre 1922, die aus irgendeinem Anlaß im vergan⸗ 
enen Jahre nicht geimpft worden find. 3. Alle Kinder derieninen 

ewohner, die nach Graudenz zugereiſt ſind, und deren Kinder die 
erſte oder zweite Impfung nicht erhalten haben. 
chwer erkrankt iſt und deshalb zum Impflokal nicht gebracht werden 
ann, muß dem Kreisarzt darüber ein ärztliches Atteſt et 
werden. Die Impfbeſichtigungen finden nach Ablauf einer Woche 
nach der Impfung ſtatt, alfo am 2., 8, 4., 6. und 7. Juni d. J., 
von 2—4 Uhr nachmittags, und für die älteren Kinder an den 
gleichen Tagen, von Uhr nachmittags, in derſelben Ordnung, 
wie oben angegeben. * 8 


e Bei dem Beamtenabban der Eiſenbahnverwaltung 
wurde auch älteren Beamten, die ſchon ſeit Jahrzehnten im 
Bahndienſt tätig ſind, gekündigt. Es ſind darunter auch ver⸗ 
ſchiedene deutſcher Nationalität. Wie man hört, iſt von 
mehreren der „Abgebauten“ Widerſpruch erhoben worden. * 

A Die Beerdigung des in dieſen Tagen abgeſtürzten 
Fliegers fand am Freitag ſtatt. Er wurde, wie üblich, 
auf einem Flugzeuge zur letzten Ruhe gebracht, be⸗ 
gleitet von zahlreichen Militärabordnungen und Offtsteren 


4 Im Stadtpark wurden t 
pflanzungen vorgenommen, B w 
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landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. w 


Telegr.-Adresse: Siawa. Telephon 7822 — 5408. 


Wenn ein Kind 


zeigte der Freitag⸗Wochenmarkt 


von der Randhacke bis zum Dempfdreschsatz 
sowie 
sämtliche Ersatzteile dazu 


Muscate, Betche B B, Akt.-Bes. 


dacht 


ut zu haben. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1924. 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements «Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juni gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Mal gerechnet werden. Der Briefs 
träger nimmt auch Neubeftellungen entgegen. 


—— * 1 * — r 


der Rotunde am Eingang zum Park durch Geſträucher 
verdeckt. Auch in den Straßen werden noch 2 
von Bäumen vorgenommen. $ 
In den Gärten zeigen fiğ ſchon etzt zahlreiche 
Vaumweißlinge. Es dürfte daher mit dem Auftreten 
vieler Raupen zu rechnen ſein. Der harte Winter ſcheint 
dieſen Schädlingen keinen Schaden zugefügt zu haben. * 
d. Die Blumendiebſtähle auf den Friedhöfen wollen nicht 
aufhören. Hin und wieder gelingt es den Friedhofsbeamten, 
einen Täter abzufaſſen, viele andere aber verrichten un⸗ 
geſehen ihre Ruchloſtgkeiten. Vielleicht wäre es möglich, 
durch irgend eine Einrichtung der Friedhofsverwaltung 
Abhilfe au ſchaffen. Ob die Einführung von bezahlten Eins 
trittskarten zu den Friedhöfen dem Unweſen ſteuern würde, 
bliebe zu erwägen. Es wäre doch möglich, daß wenigſtens 
Kinder und andere Perſonen, die auf den Friedhöfen nichts 
zu ſchaffen haben, zurückgehalten würden. Der mitten in der 
Stadt gelegene alte evangeliſche Friedhof, der 
mehr als öffentlicher Park angeſehen und zur Abkürzung 
des Weges als Durchgang benutzt wird, hat auch ſchwer 
unter der Rohheit der Friedhofsſchänder zu leiden. Die 
deutſchen Inſchriften an den Toren ſind ausgeſtemmt und 
die Tafeln mit der Friedhofsordnung entfernt worden. 
Wertvolle Marmortafeln find durch Steinwürfe zertrüm⸗ 
mert worden, Grabtafeln aus Ne e die heute für 
ſchweres Geld kaum zu beſchaffen ſind, wurden ebenfalls 
zertrümmert. Die an dem Gange ſtehenden Bänke werden 
beliebig verfchlenpt. Apfelſinenſchalen und Papierſtücke 
geben Kunde davon, daß ſpielende Kinder ſich dork nieder⸗ 
gelaſſen hatten. Da der Friedhof nachts geſchloſſen ift. 
müſſen derartige Beſchädigungen am Tage außgeführt wor⸗ 
den fein. Etwas mehr Aufſicht über die Ruheplätze der 
Toten läßt ſich vielleicht ermöglichen. * 


Thorn (Torun). 


— ögensſtenereinſchätzung. Das Finanzamt 1872 
Skarbowy) wird in dleſen Tagen Formulare verfenden an fole 
Perſonen, bei denen die Einſchätzung zur Vermögensſtener beans 
ſtandet wurde. Manche Landwirte haben z. B. ihr Land bzw. Teile 
davon für die Klaſſe 7 angegeben, trotzdem zu dleſer Klaſſe nur 
Land gehört, das unbebaut daliegt. Aus dieſem Grunde müſſen 
bin andwirte nochmals binnen 3 Tagen eine Erklärung beim 

inanzamt bier abgeben, entweder mündlich oder ſchriftlich. ++ 

$ 


+ Bon der Weichſel bei Thorn. Infolge der im Quell⸗ 
gebiet der Weichſel vorgekommenen ſtärkeren Niederſchläge 
hat der Waſſerſtand wiederum etwas zugenommen. 
Der Thorner Pegel zeigte Freitag früh einen Stand von 
2,78 Meter über Normal an, mithin zwölf Zentimeter mehr 
als am Vortage. — Von Wloctawek kommend, kam Dampfer 
„Konarski“ mit einem Kahn im Schlepp hier an. Dampfer 
„Staszy6“ fuhr mit einem Kahn ſtromauf weiter. ** 

+ Die Weichſel⸗Schwimmanſtalten wurden am Nach⸗ 
mittag des Donnerstag durch Dampfer aus dem Winterhafen 
herausgeholt und an ihrem alten Liegeplatz auf dem jen⸗ 
ſeitigen Weichfelufer (vor der Baſarkämpe) feſtgemacht. * 

Im Stadtpark auf der Bromberger Borftadt find 
dieſer Tage im vorderen Teil ein paar neue Nubebänfe 


aufgeſtellt worden. 
+ Thorner Marktbericht. Bei herrlichſtem Maiwetter 
ſtarken Berkehr. Es gab 


Dachpappenfabrik 
Teer destillation 
Baumsterialien 
empfehlen zur 


10846 


Jl Asphalt-Dachpeppen 

> Asphalt-Isolierpappen 

4 Steinkohlenteer 
Asphaltklebemasse 

Ne Karbollneum 

80-100 juuge i o A E 


Multerſchaſe 


Portiand-Zement 


zur Zucht hat abzob.| Stuck- und Mauergips 
A) Müller, Ritnowa, Stückkalk 
pow. Grudgigdz. 17083 Rohrgewebe 
Schamottesteine 
Fußbodenplatten 
15153 Tonkrippen. 


F. Franz. 
p. Swiecie, 
Telefon 682. 17077 


Feines deckfertiges 


Sämtliche Sorten 


kauft zu den höchſten Tages- 
preiſen gegen ſofortige Kafie 


Grudziadz (Pomorze). Fernaprech. 88 


unter bekannt günstigen Bedingungen: 


Naftalin usw. 


nA. Arndt, Grudziadz 


Deutſche Rundſchau. 


— 


| === Graudenz. 
| / 
een elf dachdecker Arbeiten 


Speiſekartoffein Kamelhaar⸗ 


85 Grudziądz, Fernſprecher 88. 
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ſehr viel junges Gemüſe, das im Preiſe bereits bes 
deutend heruntergegangen ift. Spargel koſteten nur 
noch 2 bis 3 Mill. je Pfund (gegen 3,5 bis 4,5 Mill. am Diens⸗ 
tag), Spinat 0,8 bis 1,5 Mill., Rhabarber 0,6 Mill., Sauer⸗ 
ampfer 0,1 und 0,2 Mill. pro Bund. Morcheln kamen auf 
0,3 bis 0,4 Mill. (Halblitermaß). Rieſige Beſtände waren 
wiederum an Butter und Eiern zu haben. Der Butterpreis 
ſchwankte zwiſchen 3,2 und 3 Mill., der Eierpreis zwiſche 
15 und 1,8 Mill. Fiſch⸗ und 3 boten nichts 
beſonderes. Sehr gute Geſchäfte machten die Gärtner mit 
Schnittblumen, unter denen man diesmal beſonders Mars 
ziſſen bemerkte. At: 
— Die Arbeitsloſigkeit in der Stadt macht ſich immer 
noch fühlbar, und nur das Baugewerbe iſt einigermaßen 
beſchäftigt, aber die Arbeitsſtellen find da auch vollſtändig 
beſetzt. Einzig und allein wäre auf dem Lande noch Ar⸗ 
A AAN zu ſuchen, jedoch Landarbeit will fo 
leicht niemand verrichten, e 
+ Der Auftrieb von Ferkeln auf dem Bieğmarftt] 
am vergangenen Donnerstag (15. Mat) war ſehr groß. t 
ein Paar wurden 14 Millionen geboten. Der Arbeiter eines, 
größeren Gutes, der mit dem Verkauf eines größeren 
Poſtens Ferkel beauftragt war, äußerte: „Wenn ich ein 
Ferkel hätte laufen laſſen, es hätte ſich keiner die Mü 
geben, es für ſich einzufangen“. ö 
Æ Die Beläſtigungen von Automobilen durch Kinder, die 
entweder kurz vor den Wagen die Straße überqueren oder 
mit Steinen werfen, haben trotz wiederholter Hinweiſe in den 
Zeitungen nicht nachgelaſſen. Es ſei daher nochmals aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen, daß die Eltern oder ven“ 
autwortlichen Perſonen für jeden Unfall, der durch ſolchen 
kindlichen Leichtſinn verurfaht wird, haftbar gemacht 
werden. 2 
= Landfreis Thorn, 16. Mai. Ein Luftflotten⸗ 
verein wurde in Gurske (Görsk) ins Leben gerufen. 
Ihm ſind faſt ſämtliche Beſitzer aus Gurske und Alt⸗Thorn 
(Stary Toruń) beigetreten. Man plant die Veranſtalfung 
eines Wohltätigkeitsbaſars, deſſen Reingewinn der Alte 
ſtändigen Stelle überwieſen werden foll, die dann das Geld 
gr Bau von Flugzeugen weiterzuleiten hätte. — In 
roß Böſendorf (Wielka Zlamies) fanden Kirchgänger 
an einem der letzten Sonntage an der Tür der evange⸗ 
liſchen Kirche einen in deutſcher Sprache abgefaßten 
Zettel angeklebt, der nicht gerade mit zarten Aus⸗ 
drücken beſchrieben war. Dieſe bezogen ſich auf deutſche 
Bauern der dortigen Gegend und den Geiſtlichen. — 
Auch ein Zeichen heutiger Zeitkultur! 
& 


Vereine, Veranſtaltungen re 


Deutſche Bühne Thorn. Am kommenden Mittwoch (21. Mai) findet 
eine Aufführung des Luſtſpiels „Die gold'ne Eva“ ſtatt, in dem 
die Rolle der Barbara, von welcher Frl. Liesbeth Petſchulat in⸗ 
folge des Todes ihrer Mutter leider zurücktreten mußte, durch 
Charlotte Damaſchke von der Deutſchen Bühne Brom⸗ 
berg geſpielt werden wird. Frau Charlotte Damaſchke iſt uns 
Thornern bereits 
Schweſterbühne hierſelbſt beſtens bekannt, ſo daß ihr 
allgemeinem Intereſſe begegnen dürfte und mit einem ausver⸗ 
kauften Hauſe zu rechnen fein wird. (Stehe Anzeige.) (47118 #* 


E 

u Aus der Culmer Stabtnieberung, 15. Mat. Gerte, 
Mitte Mai, iſt auf vielen Wirtſchaften noch nicht eine che 
zur Frühjahrsbeſtellung gepflügt. Der Acker ift 
noch derart naß, daß nicht Menſchen, geſchweige denn 3 ere 
ihn betreten können. Die Wieſen ſind natürlich au rart 


naß, daß das Vieh nicht darauf getrieben werden kann. 
Wegen der großen Näſſe kann das Gras auch mi pr 
Inzwiſchen wird das Viehfutter knapp, denn in den 2 
Wirtſchaften wurden in ſonſtigen Jahren Jungvieh und 
Pferde ſchon auf die Wieſen getrieben. Das Schhpfwerk 
in Culm⸗Roßgarten muß unausgeſ arbeiten, wenn 
das von der Höhe herabkommende Waſſer wegſch soll.“ 
Bet den jetzigen Kohlenpreiſen tft die Kohlenbeſchaffung mit 
die bedeutendſte Ausgabe des Deichamtes. Zudem 

die ſonſtigen Steuern und Laſten. Bei der jetz 

knappheit und ſinkenden Preiſen für landwirtſchaftliche 
zeugniſſe fällt es ſogar beſſer ſituierten Leuten unter 
heutigen Verhältniſſen ſchwer, ihre Wirtſchaften auf der Hiss 
herigen Kulturhöhe zu halten. Übrigens wird vom 
Stromlauf neues Wachswaſſer gemeldet. Es 


unter dieſen Verhältniſſen ſehr fraglich, ob es möglich und 
Ken ſein wird, manchen Acker überhaupt n bee! 
tellen. i 


\ 


BANNRKENZELATSUUDERNKEHBDRURUER, äh. 


unter Leitung eines geprüften Dachdeckermeiſters 
auf vielſeitigen Wunſch unſerer früheren 
ſchaft wieder aufgenommen. 
Lieferung erfolgt in nur erſtklaſſigen, in eigenem 
Fabrikbetrieb u. eigener Teerdeſtillation hergeſtellten 
Deck⸗ und Imprägniermaterialien X 
zu Fabrikpreiſen. E 
Spezialität für 8 Bedachung. 
„Kiſolsindach “, geſetzlich geſchützt. ý 
Kein Teeranſtrich erforderlich, daher keine Unter⸗ 
haltungskoſten auf Jahre. 
Aſphaltierungen, Grundwaſſeriſolierungen. 
Langjährige Garantien werden für Material und 
Arbeit geleiſtet. 
Meiſterbeſuch, Anſchläge und Offerten unverbindlich. 
Graudenzer Dachpappen⸗Fabrik 
Venzke & Duday 
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* Culmſee (Cheimza), 16. Mai. Als Betrüger ent- 
tarut wurde hier ein gewiſſer Jozef Kwapik, der bier zu⸗ 
gereiſt war und ſich als Offizier der polniſchen Armee 
ausgab und Offtziersuniform trug. Er verlebte hier in 
Geſellſchaft von ſchnell gewonnenen Freunden und „Freun⸗ 
dinnen“ gute Tage, und war ſtändiger Gaſt in verſchiedenen 
Lokalen, nur vergaß er das Bezahlen. Schließlich nahm ſich 
die Polizei ſeiner an und benachrichtigte die Thorner Mili⸗ 

tärbehörde, die den Schwindler abholen ließ und ihn den 
Gerichtsbehörden übergab. — Der Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt am letzten Mittwoch war ganz gut beſchickt und 
auch von Käufern gut beſucht. Aber obwohl die Preiſe ver⸗ 
hältnismäßig niedrig waren, wurden doch nur wenig Käufe 
getätigt. In Stadt und Land macht ſich ein immer größer 
werdender Geldmangel bemerkbar, der das geſchäftliche 
Leben ſehr beengt. Größere Summen, wie ſie zum Ankauf 
von Kühen und Pferden erforderlich ſind, laſſen ſich nur 
ſchwer auftreiben. Einigermaßen zufrieden werden wohl 
nur die kongreßpolniſchen Händler geweſen fein, die auf dem 
Marktplatze ihre Waren feilboten, wobei ſich der „billige 
Jakob“ wieder gana beſonders hervortat. 
* Dirſchan (Tezew), 15. Mat. Der hieſigen Polizei ge⸗ 
lang die Verhaftung von vier jungen Leuten im Alter 
von 25—30 Jahren, aus Kongreßpolen ſtammend, welche 
iH in Emigrantenzüge einzuſchleichen wußten, wo 
‚Ne den Auswanderern mittelſt haarſcharfer Meſſer⸗ 
klingen ihre Brieftaſchen aus den Kleidern ſchnitten. 
Sie wurden dem Gericht zugeführt. 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 15. Mai. Trotz der 
unlängſt erfolgten zahlreichen Verhaftungen, über die 


Walt Lubin von einer Bande beimgeſucht, die bei diefem 
aubzuge wieder ganz anfehnliche "Erfolge? erzielen konnte. 
Aus der Mühle des Herrn B. Nickel nahmen ſie 3 Zentner 
Getreide und Schrot mit, Herrn Otto Schroeder einen 
Handpflug und einen Kartoffelhäufler, Herrn H. Franz II 
eine Egge und einen Handpflug. Die Ackergeräte befanden 
ſich ſämtlich auf den Gehöften der Geſchädigten, was ſchla⸗ 
gend darlegt, mit welcher Frechheit diefes Geſindel ſeinem 
Gewerbe nachgeht und wie ſicher ſie ſich fühlen. 


Kongreßpolen und Galizien. 


„, Warſchan (Warszawa), 15. Mai. Auf die Bau- 
fälligfett verſchtedener Warſchauer Häufer wirft die 
Meldung der „Rzeezp.“ ein bezeichnendes Licht, der zufolge 
bei einem Haufe der Schornſtein umgefallen fet. 
Menſchenopfer waren nicht zu beklagen, wohl aber iſt das 
Dach total beſchädigt. Daraufhin erſchien an Ort und Stelle 
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen, die feſtſtellten, daß 
auch die anderen Schornſteine in Kürze eins 
ſtitrzen würden. 

* Warſchan (Warszawa), 16. Mal. Über die rätfel- 
hafte Mord- oder Selbſtmordaffäre der Za⸗ 
biſtowska erfährt der „Przegl. Wiecz.“, daß die bisherigen 
Ermittelungen die ſenſattonelle Enthüllung gebracht haben, 
daß im ganzen drei Schüſſe abgegeben worden ſind. Da 
es außerordentlich unwahrſcheinlich iſt, daß die junge Frau 
ſelbſt alle drei Schüſſe abgegeben hat, fo ſcheint es ſich nicht 
um einen Selbſtmord, ſondern um einen Mord zu han⸗ 


Haudels⸗Rundſchan. 


Das ruſſiſche Patentgeſetz für Erfindungen tit vom Präſidium 
der ſtaatlichen Planwirtſchaftskommiſſion genehmigt worden. Die 
Gültigkeitsdauer eines Patents beträgt danach 15 Jahre. Pere 
ſonen, die ein Patentrecht nicht von der jetzigen ruſſiſchen Regies 
rung ausgeſtellt bekommen haben, können es auf Grund dieſes 


Geſetzes erneuern. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börje vom 16. Mai. Für nom 1000 Mtp. 
in Rloty. Wertpapiere und Obligationen: pproz. 
Oblig. miesk. m. Poznania 0,92 für 1 Zt. öproz. Liſty zbozowe 

temſtwa Kred. 8,15—8,20 für 1 Meterzentner. Sprog. Panſtwowa 

ozyezka Błota 0,65—0,67 für 1 31. Bony Blote 0,65. — Bants 
aktien: Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. (exkl. Kupon] 8,25. 
Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 6,50. Polski 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon] 3,40. Pozn. Bank 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Bank Mynarzy 1.—2. Em. 
0,55. — Induſtrie aktien: Arcona 1.—5. Em. 180. Browar 
Krotoszynskt 1.—5. Em. 2,90. H. Ceglelskt 1.9. Em. 0,90. Cen⸗ 
trala Rolnifóm 1.—7. Em. (ohne Kupon) 0,40. Goplana 1.3. Em. 
lexkl. Kupon) 2,20. C. Hartwig 1.6. Em. (ohne Bezugsrechts 0,40. 
Herzfeld ⸗Biktorius 1.8, Em. 4,25. Dr. Roman May 1.—4. Em. 38. 
Mon Ziemtanski 1.—2. Em. 1,60. S. Pendowslt 1.8. Em. (exkl. 
Kupon) 0,65. Plötno 1.—3. Em. 0 „45. Pozn. Spölka Drzewna 
1.—7. Em. (exkl. Kupon] 1,50. Pneumatik 1.4. Em. (ohne Bes 
Vocteche 0,25—0,20. „Unja“ (früher Vengti) 1. u. 3. Em. 7,00, 

ofetehom Tow. Ake. 1.—3. (ohne Bezugsrecht) 0,80. Bied. 
a Grodziskie 1.4. Em. (exkl. Kupon] 1,60. Tendenz: 
wach. 


Beſchluß der General⸗ 


— — — Ʒiÿ ESTER 
Left das Blatt der Deutſchen in Polen: 
wir ausführlich berichteten, nehmen die Diebſtähle hier | dein. Wer ihn begangen haben könnte, iſt allerdings nicht z < 
kein Ende. In einer der letzten Nächte wurde die Ort- klar. die „Deutſche Rundſchau“. 


Thorn. 


Nicht auf Abzahlung, jedoch umsonst gelangen Sie in den Besitz von Konfektion! 
Jeder Käufer, welcher seine Einkäufe in der Zeit vom 19. d. M. bis 2. Juni einschliesslich bei der Firma 


JAN KOWALEWSKI, TORUN, Szeroka 33 


Das Haus der Moden | 


=== bewerkstelligt, erhält grafis ein Los, worauf 15 wertvolle Stücke im Gesamtwerte von 2 Milliarden Mark ausgelost werden, und zwar: 


1 Kostüm 1 Bluse (Voile) 1 Kostüm-Rock (Wolle) 
1 Damenmantel 1 Kleid (Gabardine) 1 Kostüm-Rock (gestreift) 
3 m Stoff (Gabardine) 1 Kleid (Trikotine) 3 elegante 


1 Sportkostüm mit Kappe 1 Kleid (Voile) 72 
1 seidene Bluse 1 Klub-Jacke Damen-Hüte 


Alles erstklassige Ware in elegantester Ausführung. Angefährte Gegenstände werde ich am Sonntag, den 18. d. M, in meinen Schaufenstern dem geehrten 
Publikum zur gefl. Ansicht bringen. Es empfiehlt sich, diese seltene Gelegenheit auszunützen. 

Nach Ablauf oben angegebener Zeit u. z. am 2. Juni, 6 Uhr abends, erfolgt die Verlosung, welche durch unparteiische Personen (Vertreter der Behörden, Kauf- 
mannschaft und Presse) vorgenommen wird. Die ausgelosten Nummern der gewonnenen Stücke werden am darauffolgenden Tage in der „Deutschen Rundschau“ veröffentlicht. 

Jeder Besitzer des gezogenen Loses hat das Recht, seinen gelosten Gegenstand täglich in der Zeit von 11—1 Uhr in meinem Lokal abzuholen, wobei evit. 
Umtausch auf andere Grösse gestattet ist. j s 85 


| "Telefon 146. Jan Kowalewski, Toruń, Szeroka 386. Telefon 146. 
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Im Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter wurde bei der ge 


Genoſſenſchaft „Thor, 1 5 f A 


Abt I: für Landwirtschaft 


‚dzielnia z ograniczoną 
‘odpowiedz. in Tornn“, 

Original „Ventzki“-Geräte 
Spezialität: 


Kuffivatoren, Pflüge, Drinmasch. 
Lokomobilen = Motoren 
Dampf- und Motordreschkästen 
Elevatoren, Breitdrescher 


Orig. Düngerstreuer „Westfalia“ 
„Unlon‘-Zentrifugen m. Kugellager 
Schrotmühlen, 
Torf-Stechmasehinen und Terfpressen 
alleinige Fabrikanten der 
Hackmaschine „Hexe“, 


Abt, II für Holzbearbeitung 


für Bau- u. Möbeltischlerel 


3 Fabrikat ‚Blumwe" Bydgoszcz 
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S&W.Klewe IZ Hozakowski 2 


i TORUŃ 
Stary Rynek 25 - Tel. 868 u. 864 


Verkaufsst. f. Toruń u.Pommerellen 
der GE.TE.WE. GIESCHEKOHLE, 
Kattowitz, liefern waggonweise u. 
an Wiederverkäufer z. Listenpreis 
auf Kredit jede Menge 


Kohlen und Koks 


fuhrenweise und kleinere Mengen 
ab Lager Chełmińska Szosa 19-20, 
Tel. 242, auch frei Haus, bei be- 
kannt. billigst.u. reel l. Bedienung. 


Bracia Pichert 


T. z O. p. 


Dachpappenfabrik Æ Teerdestillation 
Baumaterialien- u. Brennstoffhandlung 


Toruń, Tel.15 Filiale Cheimza, Tel. 14 
liefern ab Lager und bei Waggonbezug: 

Prima Asphalt-Dachpappen 

Dest. Steinkohlen- u. Gasteer, sowie Holzteer 
Klebemasse, Karbolineum 

Ia Portland-Zement „Wysoka* 

Putz-, Stuck-, Alabaster-Gips 

Stück- Weiß- und hydrl. Kalk 

Rohrgewebe, Ziegeldrahtgewebe, schlemmkreide 
Fußboden- . glasierte Wandylatten, Verblender 
Schamottesteine u. Fliesen, Schamottemörtel 
Glasierte, säurefeste Tonröhren und Schalen 
Ziegel- und Dachsteine, Dachsplisse, Nägel 
Oberschl.SteinkohlensowieBuchenholzkohlen 
Braunkohlenbriketts und Brennholz, sowie 
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erhöht wird, laut dem 


verſammlung vom 
16. 11. 23. 17101 


Toru, 18. April 1924. 
Sad Powiatowy. 
—T—— . 


ammlung der N 
lieder vom 11. April 
924 den folgend. Wort- 
laut erhalten: 


Große Verſteigerung. 


Am Donnerstag: den 22. Mai, vormittags 11 Ahr 
verfteigere day 9 Statt ut Wrzoſy (Schönwalde), Toruf⸗Mokre, 
raudenze 
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Spezialität: Superphosphat 18 % etc. 16162 fort, gegenüber dem Reſtaurant „zum Kometen“ 
ee BS- zu niedrigsten Proison. wa 3 1 Perjonen- Auto, hg 10 jung. Arbeits 


” Bandsägen 
3 Fräsmaschinen 
3 Bohrmaschinen 


pferde, darunt. 3 Zuchtſtuten m. Sohlen, 
junge Milchlühe, 1 Kutſchwagen, 
Arbeitswagen, 2 Kutſchſchlitten. 
4 Paar Kutſchgeſchirre, 6 Paar Arbeitsgeſchitre. 


dem viele landwirtſchaftliche Maſchinen und Ackergeräte 
eua as und verschiedene andere . 9 


Ramezykowskl, Kom. sądowy, Toruń. 


Es ar suji 3 Nutſche siine 
in Toruń T. z. 


ha aA N 90999009 
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Ge u. auslündiſche 
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Bickten-Fobeimaschinen etc. 
Kompl. Transmissionsanlagen 


: Abt Hl: Reparaturwerkstatt 


Schweib-Anlagen 


i= Großes Ersatzteil- Lager = 


Tüchtige Monteure. 
Maschinen-Fabrik 


Adolf Hrause E Lo. 


T. 2 0. b. Torun-Mokre,. Tel. 848. 
DRAH NCS seseses 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Nitmann, 6. m. b. $. Bromberg, 
Wilbelmitraßze 16. 


PEA 
u. Garant. 
Diretor Ber ger. Thon dam. Fahrt 
or er, Dorn im. Freilauf u. 
0 ń), Zeglarsta zu re cht, Ang. 


Tages- u. Abendkurſe. unt. A. 41187 an Ann. 
EEE „Torun. Ber -a * 
ee ſämtliche N Schraub. Dampier Mittwoch, d. 21. Mai. 
Zucht⸗Bullen Š 
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Beiihtigung in zorii.) Die gold' ne 
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Am Sonntag, ab Auhr nachmittag Berbanditofle p.Czarnowo, pw. Toruń | Torun, Zeglarsta 3.1712 
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ausgeführt von der Kapelle des 63, INi: Rats, | mmm 
u. perſönl. Leitg. des Kapellmſtrs. Grabowski Suche ſofort ein —.— Kuh Boa vorh, 


Gut gepflegte Biere. Kinderſräulein. ide 
C. 3. Müller ń 
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Sad Powiatowy. 
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3. Blatt. 


De 


utſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1924. 


Nr. 115. 


Cantate⸗Inbiläum. 
400 Jahre evangeliſches Geſang buch. 


Vierhundert Jahre evangeliſches Geſangbuch! Der 
Sonntag Cantate fol in dieſem Jahre der Feier des 
evangeliſchen Gemeindegeſanges dienen. Die Bedeutung 
dieſes Tages tritt aus dem Rahmen des kirchlichen und 
gottesdienſtlichen Lebens heraus, denn das evangeliſche Ge- 
ſangbuch iſt ein erhabenes Denkmal deutſch⸗evangeliſcher 
Kultur. Die beſten Seiten deutſchen Weſens, geläutert und 
befruchtet durch den Geiſt der höchſten und reinſten Religion, 
ſprechen aus jedem Blatt des Geſangbuches. — „Ein’ feſte 
Burg iſt unſer Gott!“ Wie iſt die deutſche Kraft hier mit 
dem Vertrauen auf Gott ein Bündnis eingegangen, das 
keine Menſchenfurcht kennt. Dieſes Lied ſchlägt eine jener 
Stimmungen an, die immer wieder die deuiſche Seele packen. 
Da fühlt man es, wie der denkende, philoſophiſche Geiſt des 
Deutſchen fih in den Urgrund und Urſprung des Lebens 
verſenkt, ſuchend und fehnend, aber auch demütig und 
ahnend; eine dauernde Mahnung daran, daß die Wahrheit 
nur dem Geſchöpf aufgeht, das im rechten Verhältnis je 
feinem Schöpfer ſteht. „Vom Himmel hoch, da komm' ich 
her.“ Mit den äußeren Zeichen unſeres Weihnachtsfeſtes 
wird der Kinderſinn der deutſchen Märchenwelt lebendig, der 
auch Erwachſene immer wieder mit ſeinem Zauber gefangen 
nimmt. Oder denken wir an den unerſchöpflich quellenden 
Liederborn Paul Gerhardts: Die Fülle und der Reichtum 
des deutſchen Gemütes, alle ſeine Stimmungen im Verhält⸗ 
nis zur Natur, zur menſchlichen Gemeinſchaft, zur Welt der 
Wir rien ſprechen hier in tiefer und echter Empfindung 
zn uns. 

Es iſt unmöglich, hier zu verfolgen, wie das evangeliſche 
Kirchenlied hineinverflochten iſt in vier Jahrhunderte 
deutſcher Literatur und Kunſtgeſchichte; es fei nur daran er⸗ 
innert, wie beiſpielsweiſe dem Maurers⸗Sohn Friedrich 
Hebbel an Paul Gerhardts Abendlied „Nun ruhen alle 
Wälder“ zum erſtenmal eine Ahnung von der „Poeſie in 
ihrem eigentümlichſten Weſen und ihrer tiefſten Bedeutung“ 
aufging, und daß die evangeliſche Kirchenmuſik einen Ton⸗ 
dichter von der Größe Sebaſtian Bachs auf den Plan rief. 

Auf das Verhältnis der Konfeſſionen hat das evange⸗ 
liſche Geſangbuch verſöhnend gewirkt; es enthält Edelgut 
aus der mittelalterlichen Kirche in deutſcher Umdichtung, und 
nicht wenige geiſtliche Lieder evangeliſcher Dichter werden 


auch in der katholiſchen Kirche geſchätzt und ſelbſt geſungen. 


Ja, weltweit ſind die Kreiſe, die es gezogen hat; Lu 1578: 
deffen Sturmlied in 70 Sprachen übertragen tft, Paul Ger⸗ 
Hardt, deſſen Abendlied in 40 Sprachen geſungen wird, 
überragen an Weltwirkung alle anderen. Um ſo rs bat 
das an Gütern fo arm gewordene deutſche Volk Grund, 
diefen Schatz zu hüten und ihn in Kirche und Schule zu voller 
Geltung zu bringen. 


Helllot — der kommende Mann! 


Edouard Herriot wurde im 1 112 1872 geboren. Urſprünglich 
war er Literarbiftoriler, dann Maire von Lyon, 1912—1919 Se» 
nator (Radikalſozlaliſt), 1916—17 Arbeits-, Transport» und Ners 
pflegungsminifter im 5. Kabinett Briand, feit 1919 Deputlerter, 
1920 Vorſitzender des radikalſozlallſtſſchen Parteivorſtandes. Ende 
1022 unternahm er zum Studium der Somjetrepublif eine Fahrt 

2 Sa 


er ble Perfönttiäkeit Gerrtiots bringt die Wiener 


Neuen reten Preffe” einen eingehenden Auffat aus der 
Feder von Dr. Otto Deutſch, der reichlich optlmiſtiſch klingt. 
Wenn wir im folgenden die weſentlichen Abfätze dieſer Arbeit zum 
Abdruck bringen, ſo tun wir dies mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, 
daß wir es ablehnen, ſchon heute dem kommenden Mann Frank⸗ 
es Bo A hed ußlorbeeren zu erteilen, da ſich der Wert einer 
Perſönlichteit exit an den Früchten ihrer Tällgkeit abſchätzen 
läßt. 5 Die Schriftleitung. 


Edouard Herriot ift kein Pariſer. Südfranzoſe 
von Geburt, Sohn des Landes und der Landſchaft, geſund, 
kräftig, robuſt, gedrungen, fernab von Wiſſenſchaft und 
juriſtiſcher Spitzfindigteit, das ift der Typus des neuen 
Mannes, der der eigentliche Sieger dieſer ee 
Wahlen ift, Herriot tft Lyoner, er tfit nicht nur Bürger⸗ 
meilter dieſer Stadt, am Treffpunkt der Rhone und Saone, 
er iſt nicht nur Vertreter diefer Stadt in der Deputierten⸗ 
kammer, er iſt auch der begelſtertſte Liebhaber ſeiner Heimat⸗ 
a er wird in Paris nirgends anders als im Hotel de 

on wohnen, in jenem Hotel, das weder erſtklaſſig, noch 
modern, noch elegant, dafür aber bürgerlich gemütlich, ver⸗ 
trauenerweckend und vor allem lyoneriſch iſt. Dort kann 
man erfragen, wo der Herr Bürgermeiſter zu treffen ift, 
wann er nach Paris kommt, wann er freie Zeit hat, man 
kennt ihn dort und liebt ihn dort nicht nur als Gaſt, ie 
als bervorragenden Landsmann und vertrauten Freund. 
Er bat ſich in diefem Hotel mitten in Paris ein kleines 
Hauptquartier geſchaffen, eine Filiale feines Bürgermeiſter⸗ 
par SER Zuſammenhang zwiſchen Paris und feiner 

eimatftadt. 

Edouard Herriot ift ein Mann in den beiten Jahren 
energiſch, zielbewußt, und, wenngleich Politiker, ſo doch 
Idealiſt. Die rab ttalfoz tale Partei, deren Prä⸗ 
e er ift, þat ſchon manniafahe Schickſale durchgemacht, 
ft aus der Regierungspartei Oppofition, aus der Oppofition 
Regierungspartei geworden, ſtand und ſteht im Mittelpunkt 
des heißen Kampfes zwiſchen lints und rechts, und iſt doch 
in ihrem Kern, beſonders unter der Führerſchaft Herriots, 
ideal und großzligig geblieben. Herriot war einer der 
erſten, der die Notwendigkeit erkannte, dem Bloc national 
der Rechten einen ebenſo geſchloſſenen Block der Linken 
gegenüberzuſtellen. In die Monate Januar und Februar 
dieſes Jahres fällt das Hauptwerk dieſer ſeiner 
fation, die in den Wahlen die Entſcheidung bringen folte 
Die Zerſplitterung der Parteien in Frankreich wäre noch 
viel größer geweſen und hätte das neue franzöſiſche Par⸗ 
lament ähnlich chaotiſch und ſchwer regierbar gemacht wie 
das deutſche, wenn nicht Herriot von Anbeginn danach ge⸗ 
trachtet hätte, alle verfügbaren Kräfte in einem Mittelpunkt 
zuſammenzufaſſen. 

Seine Partei bot in vielen Belangen die richtige Vor⸗ 
ausſetzung für die Schaffung eines Blocks der 
Linken. Den Radikalſozialen gehören Kleinbürger und 
Kleinbauern, Angeſtellte und Arbeiter, geiftige Arbeiter und 
Taglöhner an, fie ſtehen halbwegs in der Mitte zwiſchen 
rechts und links, ſie ſind demokratiſch mit etwas bürger⸗ 
chem und etwas ſozialiſtiſchem Einſchlag, alfo fo recht eine 
Partei aller Stände. Um dieſen Kern ſuchte Herriot das ge⸗ 
amte Kleinbürgertum, die Liberalen, die Sozialiſten und 

ließlich auch die Kommuniſten zuſammenzuballen. Lange 
eratungen und Detailkonferenzen der Fraktionen gingen 
voraus, che es feinem ſtarken Ken und ſeiner Führer⸗ 
natur gelang, den Block zuſtande zu bringen. Er konnte ſein 
iel nicht vollſtändig erreichen, weil der Gegenſatz zwiſchen 
em kommuniſtiſchen Flügel und dem kleinbürgerlich⸗ 


liberalen zu groß war, als daß ein Zuſammengehen in den 
Wahlen möglich geweſen wäre. 
war gewöhnlich 


Aber was er erreicht hat, 


viel, ein Ztzſammenſchluß der 


trotzdem außer 


rgani⸗ 


während der letzten Jahre ſo geſchwächten franzöſiſchen 
ſozialdemokratiſchen Partei mit den Radikalſozialen und 
einigen kleinen ähnlichen Fraktionen zu einem 1 
Block. Dieſem Erfolg Herriots iſt der Ruck nach links 
in Frankreich zuzuſchreiben; der Bildung dieſes Blocks wird 
es vielleicht zu danken ſein, daß Europa in den nächſten 
Jahren wirtſchaftlich und politiſch einer ruhigeren und ge⸗ 
ſicherten Zukunft zuſtreben kann. 

Herriot iſt einer der größten Gegner der Nattonaliſten, 
aber es wäre verfehlt, wollte man annehmen, daß er im 
Innerſten feines Weſens nicht mindeſtens fo national, ja, 
vielleicht noch nationaler empfindet, als die extremen Ver⸗ 
treter des Blocks der Rechten. Aber der Nationalismus 
Herriots ift nicht egozentriſch und ſelbſtmörderiſch, jo wie 
es der Nationalismus eines Tardleu oder eines Ludendorff 
iſt, ſondern fein Nationalismus iſt Liebe zu Frankreich, 
Liebe zu feiner Heimatſtadt bei gleichzeitigem Verſtändnis 
für die anderen Nationen, auch wenn fie einmal Feinde 
Frankreichs waren. Und mit dieſem Grundzug feines 
Weſens iſt der Patriot Herriot, der Franzoſe Herriot, zu 
einem der Hauptträger der Völkerbundidee ge⸗ 
worden; aber ſein Völkerbund ſchließt Deutſchland und Ruß⸗ 
land nicht aus, ſein Völkerbund hat dazu zu dienen, die Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen allen Nationen und insbeſondere zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland herbeizuführen. 

Herrlot iſt einer jener modernen Politiker, die es ſich 
nicht genügen laſſen, Politik in Parteiverſammlungen und 
Bierlokalen zu lernen und zu betreiben, ſondern die aus der 
praktiſchen Erfahrung heraus Entſchlüſſe faſſen und Konſe⸗ 
quenzen ziehen; Herriot iſt viel gereiſt und kennt die 
Staaten, denen gegenüber Frankreich freundſchaftlich oder 
feindſchaftlich auftreten muß. Er war einer der erſten, der 
als Franzoſe nach Sowfetrußland ging, er kennt England, 
Mitteleuropa und den Balkan, er kennt Deutſchland nicht 
nur von der Landkarte und aus den Beſtimmungen des 
Friedensvertrages, ſondern aus eigener Erfahrung. Er 
verſteht Deutſch und lieft deutſche Bücher, er läßt deutſchen 
Geiſt und deutſche Gedanken unmittelbar auf ſich wirken und 
kann die Deutſchen daher auch verſtehen. 

Herrlots Name wird in ber letzten Zeit häufig gleich⸗ 
zeitia mit Briand genannt. Kaum ein größerer Gegenſatz 
ſcheint denkbar als zwiſchen dieſen beiden Franzoſen. Herriot, 
der Urquell der Energie, der von früh unermüdlich ununter⸗ 
brochen tätig iſt, oft mehrmals in der Woche in der Nacht 
zwiſchen Paris und Lyon hin und her fährt, um hier wie 
dort nichts zu vernachläſſigen und keine Pflicht zu verab⸗ 
ſäumen, Herriot, der keine Sekunde des Tages unbenützt und 
untätig verſtreichen läßt, immer mit neuen Gedanken und 
neuen Plänen befaßt — und Briand, der vielmalige Miniſter 
und Miniſterpräſident, der immer wieder als Kandidat für 
die leitenden Poſten der franzöſiſchen Republik genannt wird, 
der es heute nicht mehr notwendig hat, zu arbeiten und 
Pläne zu ſchmieden und der es auch vorzieht, dies nicht mehr 
tun zu müſſen, ein Fanatiker der Ruhe und des Phlegmas, 
der mehr durch feine ſouveräne Beherrſchung der Pfychologie 
der Politik, denn durch wirkliche Arbeit ſeine Erfolge er⸗ 
ringen konnte. 

Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Herriot nach dem Aus⸗ 
gang dieſer Wahlen Miniſterpräſident werden wird. Es 
tit aber nicht enifcheidend, ob er es wird. Ebenſowohl 
könnte es Painlevs, Forgeot oder Paul Boncourt wer- 
den, einer der intimen Freunde dieſes Mannes, jedenfalls 
aber iſt anzunehmen, daß der Geiſt Herriots auf dem Sitze 
des Miniſterpräſidenten der franzöſiſchen Republik Platz 
nehmen wird. Und dieſer Geiſt iſt im Gegenſatz zu dem 
Poincares eine Gewähr für Verſtändigung, 
Frieden und Verſöhnung. Es iſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß Herriot mit einem Schlage die franzöſiſche Politik 
ändern wird, weil er zu ſehr Franzoſe und Patriot iſt, um 
vielleicht die bisherigen Maßnahmen Frankreichs bloßzu⸗ 
ſtellen. Er wird nicht ſogleich der Aufhebung der Ruhr⸗ 
beſetzung zuſtimmen, wird vielleicht auch nicht ſogleich das 
Beiſpiel Macdonalds hinſichtlich der Anerkennung Somjet- 
rußlands nachahmen. Aber er wird ſicherlich nach einer 
kurzen Zeit eine freundſchaftlichere Ausſprache zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland ermöglichen, die hoffentlich von 
Deutſchland entſprechend gewertet werden wird. Denn 
Herriot, daran tft nicht zu zweifeln, wird die Intereſſen 
Frankreichs ſtets aufs beſte zu wahren wiſſen, er wird es 
aber verſuchen, dieſe Intereſſen mit denen der Welt beſſer in 
Einklang zu bringen als dies ſeine Vorgänger getan haben. 
Und daß er dieſen Verſuch mit Klugheit und Takt durch⸗ 
führen wird, dafür bürgen ſeine bisherigen Erfolge. 


Programmatiſches. 


Die Londoner „Daily Mail“ glaubt das außenpolitiſche 
Programm Herriois in nachſtehende Punkte zuſammen⸗ 
faſſen zu können: 

1. Eine Zuſammenarbeit mit Großbritan⸗ 
nien zur Verwirklichung des Sachverſtändigengut⸗ 
achtens ohne irgendwelche Vorbehalte hinſichtlich 
künftiger Sanktionen für den Fall deutſcher Ver⸗ 
fehlungen. 

2. Fortdauer der militäriſchen Operatio⸗ 
nen im Ruhrgebiet, bis die Bezahlung der 
Reparationen durch angemeſſene Garantien ſicher⸗ 
geſtellt wird. ? 

3. Stärkung der franzöſiſchen Finanzen durch eine 
Politik internationaler Verſtändigung. 

Ein weit freundlicheres Programm Herriots beſitzen 
wir in zwei Dokumenten aus der allerfüngſten Zeit. Das 
eine iſt der Wahlaufruf der Partei, der die Unterſchrift 
Herriots trägt und der neben Forderungen einer radikalen 
Demokratie auf dem Gebiete der inneren und der Wirt⸗ 
ſchaftspolitik und in den Fragen der Sozialpolitik über die 
. Angelegenheiten den folgenden Abſatz ent- 


„Die nationale Verteidigung zu ſichern, iſt die gemein⸗ 
ſame Aufgabe aller Franzoſen. Wir wollen unſer Land 
ſchützen durch eine kurze Militärdtenſtzeit und durch die ver- 
nünftige Organifation der Nation unter Waffen. Wir haben 
immer das Recht Frankreichs auf die Wieder ⸗ 
gutmachungen proklamiert und die Pflicht Deutſch⸗ 
lands, feine Versprechungen zu halten. Aber wir glauben, 
daß unſere Sicherheit eine endgültige nur ſein kann 
durch internationale ſchiedsgerichtliche Ab- 
machungen, wie ſie ſich im Völkerbund darſtellen. 
Wir wollen, daß Frankreich die Initlative übernehme in 
der trieblichen Organiſation der ganzen 
Welt. : 

Diefe Sätze der Wahlproklamation werden aufs befte 
kommentiert durch diegroße Kammerrede, die Herriot 
als Oppoſitionsführer am Anfang dieſes Jahres, alſo vor 
unn genau vier Monaten, gehalten bat. Hier hat er zur 
Charakteriſtik der Reparationspolttit Poincarés die Worte 
gebraucht: „Es ſieht ſo aus, als ob der Sieger den Be⸗ 
ſiegten, wie es im Altertum Brauch war, an einem Strick 
inter ſich herſchleppt. Aber in Wirklichkeit ſind Sieger und 
eſiegte an denſelben Strick gebunden.“ Es wird 
erriots Aufgabe ſein, dieſen Strick löſen und die ganze 
zelt von der Laſt der ſchweren Kriſe befreien zu helfen. 


angemeſſen find. — Um recht zahlreiche Meldungen Pittet 
ee iaee 8 Frauenbund, Vyda 


Kirchliche Jubilatewoche. 
Poſen, 15. Mai. 


Die Paſtoralkonferenz beſchäftigte iý unter dem 
Vorſitz von Geh. Konſiſtorialrat Stämmler mit der 
Frage, ob ſich die Grundſätze der Arbeitsſchule auch bei 
dem Religlons⸗ und Konfirmandenunterricht 
anwenden laſſen. Geh. Regierungs⸗ und Schulrat Richter 
gab aus ſeiner reichen Erfahrung von den verſchiedenen 
pädagogiſchen Modewellen anſchauliche Bilder über die 
Arbeitsſchule, die im Unterſchied zu der „einſeitigen Kopf⸗ 
mäſterei“ der alten Schule auch der „redenden Hand“ und 
dem „denkenden Fuß“ ihr Recht gebe und darum dem Tätig⸗ 5 
keitsbetrieb der Kinder und der Schülerfrage weiteſten Raum >. 
laffe. Vor allem aber fordere die Arbeitsſchule eine weite 5 
gehende Lebensgemeinſchaft über die Unterrichtsſtunden Hina 
aus zwiſchen Lehrer und Schüler, wie ſie etwa in den Land⸗ 
erziehungsheimen oder den nach dem Familienſyſtem einge» 
richteten Erziehungsanſtalten der Inneren Miſſion verwirk⸗ 
licht ſei. So ſehr auch die ſittlich ſtählende Kraft der Arheit 
anerkannt würde, ſo gering ſeien doch die Möglichkeiten der 
Anwendung der Arbeitsſchulmethode auf den Religions⸗ und 
Konfirmandenunterricht, zumal ſie nur in kleinen Schüler⸗ 
kreiſen unter beſonders günſtigen 1 frucht⸗ 
bringend angewandt werden könne. Gen.⸗Sup. D. Blau, 
Direktor Liz. Schneider und andere ergänzten in der leb⸗ 
haften Beſprechung den Vortrag teils zuſtimmend, teils ein⸗ 
ſchränkend und die wertvolle neue innerliche Erziehungsart 
hervorhebend. Jedenfalls iſt die Arbeitsſchule es wert, nicht 
bloß von Lehrern und Geiſtlichen, ſondern auch von den 
Eltern ernſtlich beobachtet zu werden in der fortlaufenden 
Linie: Mutterſchule, Arbeitsſchule, Jugendbewegung, Volks⸗ 
hochſchule. — Der vorgerückten Zeit wegen konnte Pfarrer 
Greulich aus Poſen nur kurz „Pia desideria zum Ges 
meindegeſang“ vortragen und vor allem für einen richtigen k 
rhythmiſchen Geſang im Unterſchied zum alten cantus firmus $ 
ſich lebhaft einſetzen. f 


Die Jahresverſammlung der Pofener i 
a eee begann Dienstag, nachmittags 
5 Uhr, mit einem Feſtgottesdienſt in der St. Paulikirche. | 
Superintendentur⸗Verweſer Dieſtelkamp aus Ynos 
wroclaw ſchilderte den erhebenden Verlauf der am 29. Fes N 
bruar d. J. ſtattgehabten 100⸗Jahrfeier der Geſellſchaft zur } 
Förderung der evangeliſchen Miffton unter den Heiden. $ 
In der abends 8 Uhr ſich anſchließenden Nachfeier im Saale 
des CEvangeliſchen Vereinshauſes ſtellte Paftor. Mahler 
aus Czempin das Miſſionshaus der genannten Geſellſchaſt 
mit ſeinem reichen Leben als Ausbildungsſtätte der Heiden⸗ 
boten dar. Der zweite Vortragende des Abends war 
Paftor Gieſel aus Dobrzyca, der aus feiner miſſionari⸗ 
ſchen Tätigkeit in China das Reich der Mitte, ſein Volk und 
die evangeliſche Miſſion charakteriſierte. 


Am Mittwoch, vorm. 8½ Uhr, folgte die Synodal⸗ 
helferkonferenz. Nach Erledigung geſchäftlicher An⸗ } 
gelegenheiten hielt Paftor Büchner aus Pofen einen ges 
ſchichtlichen Vortrag über die Beziehungen zwiſchen dem * 
Poſener Lande und der evangeliſchen Heidenmiſſion. In f 
der Hauptverſammlung ſtellte Studiendirektor Lie. Schnei⸗ Y 
der das Verhältnis zwiſchen Theologie und Miſſion in 
einem Vortrage dar, der auf das Ergebnis hinauslief, daß 
die beiden ſich gegenſeitig reich befruchten und die Pflege 5 
von Miſſion und Theologie eben ſo ſehr der Kirche in der 
Heimat wie in den Heidenländern frommt. $ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit ausorück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Mai. 5 
Bedingte Annahme beſchädigter Ziotyuoten. ; N 


Nach einer Meldung der „Rzeczp.“ verweigert die Bank 1 
Polski die Annahme aller Ztotynoten zum vollen Wert, falls 
die Noten irgendwie beſchädigt ſind. 5 

Auf Anfrage bei der Bromberger Zweigſtelle der Bank 
Polski wurde uns mitgeteilt, daß für die Annahme abge⸗ > 
nugter Zlotynoten dieſelben Beſtimmungen gelten, x 
wie fie für die Rücknahme von Marknoten vorgeſchrieben 
waren. Es werden aber bet der Annahme mutwillig he⸗ 
ſchädigter (etwa mit Farbe überſtrichener oder durch R, 
dieren entſtellter) Zlotynoten Gebühren, die den . 
ſtellungskoſten neuer Noten entſprechen, erhoben. Die wi 
diefer Gebühren it durch einen beſonderen Tarif feſtgeſetzt⸗ 


$ Die hochſommerliche Witterung der letzten Tage, die I, 
— ein Spiel des Zufalls — gerade mit dem Datum der ti 


Wirtſchaft erſehnen vergeblich die 
de ſcheint es, no nicht au 


ft m heißen 
geswetter in ſüdöſtlicher Richtung ein lemig träta 8 
Gewitter, aber 
heftigen Winden, und einer ſehr fühlbaren Temperatur⸗ 
ſenkung. Hoffen wir, daß die Wetterlage bald in nor⸗ 
male Verfaſſung kommt und nicht andauernd zwiſchen # 
Extremen bin» und herpendelt, zum Segen und zur rende 15 


für die Landwirtſchaft, und auch für die Städter, denen Er⸗ $ 
holung in friſcher freier Natur am Ende zu gönnen fit. 79 

8 Stabtkinder aufs Land. Schwerer als je haben die S 
langen Winterwochen auf uns gelaſtet. Am ſchwerſten haben 


mohl darunter die ſchwächlichen Kinder armer Eltern oder 
Witwen in der Stadt gelitten. Da könnte ein Ferien⸗ 
aufenthalt auf dem Lande viel ausgleichen, viel wieder 
t machen! Darum ergeht wie alle Jahre auch diesmal dee 

Bitte an die Beſitzer auf dem Lande, eines diejer blutarmen, 
blaſſen Stadtkinder zu ſich zu nehmen. Ein Sfer mehr am 
Tiſch, darauf ſollte es wohl nicht ankommen! — Und Hegt 
nicht Lohn genug darin, wenn man ſieht, wie das Kind a 
Tag zu Tag kräftiger wird, ſich erholt? Selbſtverſtä 
helfen die Kinder auch gern bei Arbeiten, die ihren Kräften 


un. 


e 
Ka 


Wir laufen 


Sbelſelartaffelg 


ſümtliche Sorten zu ſofortiger Lieferung. 
Abnahme auf der Verladeſtation, Zahlung durch unſere Bankvera 
bindungen in Danzig, Grudziadz, Bydgoszcz. 16889 


y x 


Deutsches Mädchen - Gymnasium 
|\fiele reiche Ausländer, Zamenhofstr. 7 in Lodz Zamenhofstr. 7 
ee ne sucht für das Schuljahr 1924/23 


rat. Damen, auch ohne 


Vermögen, gibt diskr. 2 
Auskunft 16965 f nng g Y 
iiStabrey, Berlin 113, g "g e 


Stolpischestr, 48, 
fl Sandmans. wünscht für Deutsch und Geschichte, 


da nicht pafiende Ges Französisch, Naturgeschichte. ”” ER 
ne 1 5555 e Gehalt nach den Bestimmung. d. Sechserkommission Bigalke e 1 Danzig, 
: gre aner, in Warschau (bedeut. höher als an Staatsgymnasien). Wen Eine, een en: Migneland., 


Hauptvertriebsſtelle Bewerbungen mit Zeugnisabschriften u. näheren An- 


Arnold Kriedte. gaben sind mögl. bald zu richten anden Direktor. Í | 
tryřowsti, 
Blac Bialtowsti 1. 7974 p el. MN Mie 
— —— — 55 


rudziadz. 
Deutſche Suche ſof. zu leihen 
Chauffeur * 


N Nene Stellen oder zu kaufen eine f 
(Stenogr. u. Schreib. Wagenfabrik L. Wegner 


| autjigende 17049 

j maii.) ſucht ſofort od. 
der fih durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann, ſpäͤt tellg. u Gl ck .: Th. u. E. „ ul. Torunsta 185/186 
für Laſtwagen von ſofort geſucht. 17015 8. 2280 90 d. Git. . 3 u E. e Saleſon Rr. 28. 4 8 


Voll- und Halbdiesel 
von 2—75 P, 8. 


Brennstoff- Verbrauch 180—210 er pro 
Pferdekraft u. Stunde (kein Glühko ft, E 
solider u, modernster Bauart, lieferbar 

es. 14 Tage, konkurrenzlos billig offeriert 2 


Verbindung mit 


Reſſende 


Fa h ryk 9 mot or É Wil ee a Browar I Wylwörnla Slodu w Bydhoszen. Erfahrene Frau M. Sol, 
e eines P 2. 
, eee ee eee, ÖNESTEITELÄTN uta N 
m a5 Z y ＋ 5 Geschafft 17065 an die Ein in mechaniſcher Holz bearbeitung durch; m. allen Arbeit. vertr. (neu Gobelin) u. günſt. B D Į I m Í I ch 
d A. Reeke,T J Seihältsitelle d. 31g. aus erfahrener 1057| ficht Stellung Bedingung. bill. 3. verk. 25 
awn. A. Reeke, I. 20. odp. Suche zum 1. 6. geb. M 2 t in A A Ungeb. Sienkiewicza 21, Hof. 500—1000 Liter tãglich 
7 un i 2 
Bydgoszcz, Dworcowa 4. Rechnungs: eiſter e e Mole c. Kon se Ben, 
Telefon 788, „Suche zum 1. 6,1024 | un) ein oro. Spiegel Molkerei C. Kock, Bydgoszcz 


Telegr.-Adr.: Motor Bydgoszcz. i| Stellung als ſchäfte, zu verlaufen, Vomorska (Rinkauerſtr.) 54. 1771 


nd 
X yüftenkoks*. 


Brennholz, 


Oberschl. u. Dabr. 
ſucht zu ſof. ein. verh. 


Kohlen Jim gassene, Inne] Zähne 


jz allen Sortierungen, bahnstehend und ab der ſamtl. Reparaturen erite Verläuferin m 3 ſucht z. mit Familienapſchluß, 


8 
erd. By 


Ein 


fü ul, Sowinstiego 2, 79:8 
be Pre RN N S ERINANIN AN ANT 
.m.|y ê 2 r 
15525 E. j branit-Treppensteing 6 


|Zo neuer Anzug für Lange 1,20—1,75 m : Breite 30—46 cm 


14—16 Jahre, zu verk. 
on Grunwalda 53.4 Geschlagene Pflastersteine % 
und 7983 y 


R eine Wächterkontrolluhr > 


k komplett, verkauft 5 
i 9 Kantor Weglowy f 
mit Blatinftiften, Bydgoszcz S 


Gold u. Silber 9 ul. Jagiellońska 46/47 : Tel. 8, 12 u. 13 


Abfüller 


r Mineralwaſſer und Bier 
von ſofort geſucht. 


trzelno, 


t nt. F. 17120 
| (auch in kleineren Mengen frei Haus) an allen landw. Ma- und ein 70861. Ju 5 Feed Bta. 
hat zu günstigen Preisen abzugeben lest a ſſchinen machen kann. Lehrfräulein z : 


Bewerb. m. Zeuan's« i Miltſchaſterin 
2 p eo aus guter Famili 
abſchriften find i t S 
P Nosinski i Ska Guts-Verwalknn | (Volniich Iprechend). die auh poln. fpricht, au f eigenen Bedarf a ra a RAR 
Telefon 1701 Telefon 1701 1708 Gdansfa 3 iD, „ für jämtl. Hausarbeit, Paul Vowski 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 13/14 Gdańsľa 5. Tel. 1017. Ungeb. unter E. 7788 „ 
gerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 
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aras Su hen 30. Wirtidalistel. verkaufen? Roßzhaare 
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Rudolf Alber SB. Fe ap genug | sable Die Höhiten Preife. 
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x : 80 Bydgoszcz, 
Vertreter der Firma „Saturn“ Danzig Welniann Ryner 7, 


am Markt t 
Grunditi Obatista A 1 . Suche zum 1. Jul 
%% ̃ Padung 


u verlaufen. Paſſd kaufen. Zu erfrag. zer Scheiben zum Antrieb, bis 300, leichter, Boden 
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an .]Bunreroth, Szretery, 


Am Lager: Marzipan: u. Backwaren⸗ 0 
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, an 


; or lle dier Zeitung. 
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ae tonnen ee Herfelt.Önriner 
Obſtbäume, 
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u Hppothel 


fe e Auswahl, 
billigſte Preiſe. 


nach dem neuen Mieterschutzgeselz erteilt 
und übernimmt Vertretungen vor dem Urząd 
Rozjemezy dla spraw najmu „Büro WA P“ 
Danzigerstr. 162, neben Hotel „Adler“ 


Dunkelbraune 


von 10—20 000 au 
In oß, Zioty 988 te („ Feilender f ibn eee ZS a a er 
ydgoszez, temiega 6, l. Sts fer . $ 8 Aut 6 9 
r Geſchäftsft. d. . —— n— c 1 [8 65 L ATA E 


Sichere, gute mne 9 wi sinfpeltor, Hafen, g ö verkft. täglich zu 


I. alt, | periit, täglich, 
8 getr. ſein. ehrlich, tüchtiger Acker⸗ billigen Preiſen 
| Kock & Söhne, 5 o a Aa Viehzucht a. ab Lager u. frei 
4 Bydgoszcz, ſtrengſte vertr. fow. in ERNE ENE ee ż ; 
Gdanska 56. ine allen landw. Zweigen 5 i ZIP 
Tel. 1556 


bis I. Oftob, Stelle als ine b ne A jähr. 
8 i jüdi firm, letzte Stellung Eine brau 3 

Ab meines jüdiſch. Kompagnons j ER 3 Wochen 
ſuche ich A Heiſtichen. ea über 5 Jahre auf gr. Eleve Stute ; 
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Arnold Kriedte, Grudzigdz. 171 
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die Mährungsreform gekommen. 


Polski“ nor fi 


4. Blatt. 


Grabski über die Sanierung- 
aktion. 


In Nr. 111 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
14. d. M. e. wir kurz von einem bemerkens⸗ 
werten nterviem otia genommen, das 
Miniſterpräſident Grabski, der „Vater der 
polniſchen Sanlerungsaktion“ einem Vertreter 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ ge 
währte. Inzwiſchen liegt uns der Wiener Ar⸗ 
tikel über das beſagte Zwiegeſpräch im Wortlaut 
vor, den wir nachſtehend wiedergeben: 


Miniſterpräſident Grabski hatte die Freundlichkeit, 
in einer längeren Unterredung mit Ihrem Korreſpondenten 
inſtruktive Aufklärungen über die Geſtaltung der finan⸗ 

iellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen zu erteilen, 
n unverfennbarer Gelehrtentypus, nimmt der Premier 
vor allem durch jene Abgeklärtheitdes Weſens ein, 
die nur Männern der Wiſſenſchaſt zu eigen ift. In feiner 
fließenden Redeweiſe verrät ſich die auf der Lehrkanzel er⸗ 
worbene Geläufigkeit, den Gedanken präzis zu formulieren, 
Doch ſpricht aus dem Staatsmann auch konzentrierte 
Willenskraft und Ausdauer. Um ein möglichſt 
klares Bild der finanziellen Sanierung Polens zu gewinnen, 
richtete Ihr Korreſpondent an den Miniſterpräſidenten zu⸗ 
nächſt die Frage, wie ſich die finanzielle und wirt. 
ſchaftliche Sitnation in Polen in dem Augenblick 
dargeſtellt habe, da er ans Ruder gekommen war. 


„Es genügt,“ fo begann der Schatzkanzler⸗Premier feine 
Ausführungen, „fih den Dollarkurs zu Beginn dieſes 
Jahres in Erinnerung zu bringen, um gewiſſermaßen in 
nuce ein Bild der damaligen Sitnation zu . Er 
betrug inoffiziell 15 Millionen polniſche Mark (offiziell 
9 Millionen), und per Ultimo Januar wurden bereits 
„Schlüſſe“ zu 20 Millionen gemacht. In der erſten Januar⸗ 
dekade war die Teuerung um 33 Prozent geſtiegen; der Wert 
der Geſamtemiſſion hat um dieſe Zeit den Betrag von 70 Mil⸗ 
lionen Franks nicht überſchritten. Die ordentlichen Aus⸗ 
gaben im Januar konnten bei höchſter Einſchränkung nicht 
weniger als 70 Millionen ausmachen, ſo daß es im voraus 
klar ſein mußte, der geſamte Ausgabenetat werde die Summe 
von 130 Millionen verſchlingen. Nun hatte aber der damals 
in Warſchau ſich aufhaltende engliſche Finanzexperte fate- 
goriſch erklärt, Polen ſei nicht imſtande, mehr als 72 Mil⸗ 
lionen Franks an Einnahmen aufzubringen und daher ge⸗ 
nötigt, ſeine Ausgaben innerhalb dieſer Grenze zu be⸗ 
ſchließen. Zu alledem war der ungemein kärgliche „Sanies 
rungsfonds“ in der Höhe von 12 Millionen Franks, den die 
Induſtriellenwelt im Dezember 1923 freiwillig zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, bereits mit Ende des verfloſſenen 
Jabres zur Gänze aufgezehrt worden. Schließlich ſtand das 
Eiſenbahnweſen infolge des wachſenden Defizits geradezu 
vor ber berühmten Hamletfrage. So ſtellte ſich die reale 
Grundlage dar, auf der das finanzielle Sanjerungswerk in 
Angriff genommen werden ſollte.“ 


„Es hieß da in der Tat, an eine w kulesarbeit 
herantreten, Exzellenz.“ et po 


„Sie konnte aber auch,“ entgegnete der Miniſterpräſi⸗ 
dent im Geſpräch ſortfahrend, nur unter Anwendung von 
außerordentlichen Mitteln bewältigt werden. Als das wahr⸗ 

Gru te ſich das Ermächtigungs⸗ 
geien dar. Denn dieſes erft bot die erforderliche Energſe⸗ 
quelle, dank der zur Tat geſchritten werden konnte. Zunächſt 
galt es, das Tibel an der Wurzel zu faſſen, als welche die 
Dollarſpekulation ſich erwies. Hier wurde denn 
auch angeſetzt und es gelang ſchon im Monat Jannar, den 
Dollarkurs anf der offiziellen Höhe zu er- 
halten. Damit war das Heilverfahren eingeleitet worden. 
Wie bei allen „operativen Eingriffen“, bedeutete auch hier 
raſche Arbeit die Grundbedingung, ſollte das gewonnene Ne- 
ſultat für die weiteren Vornahmen ausgenützt werden 
können. Damit nun die Bezwingung der Dollarſpekulation 
ihre Wirkung nicht verfehle, mußte dem zweiten Sauptithel 
raſch an den Leib gerückt werden: der Notenpreſſe. Mit 
deren im Februar geglückten Stillegung war der, wenn ſo 
gefagt eo darf, „chirurgiſche Teil“ des Heilverfahrens 

eendet. 


Selbſtredend durfte auch eine gleichzeitige Therapie nicht 
außer acht gelaſſen werden. Als wirkſamſte Arznei kam 
natürlich nur die Herſtellung des Gleichgewichts 
im Staatshaushalt in Betracht. Hierbei wurde das 
ante alte Rezept verwendet: Einſchränkung der Ausgaben 
und Steigerung der Einnahmen. Und da zeigte ſich denn, 
wie ſehr die Steuerkraft Polens unterſchätzt 
worden war. Denn bereits im Februar betrugen die 
Steuereingänge mehr als das Doppelte des Yanuar. Von 
dieſer Summe, die 94½ Millionen Franks ausmachte, ent⸗ 
fielen auf dte Bermögensabgabe bloß 33 Millionen, fo daß 
der Reit eben die eigentliche Stenereinnahme darſtellte. Seit⸗ 
her hält die Steigerungstendenz unvermindert an, ein Be⸗ 
weis alſo, daß es ſich um ein konſtantes Heilungsergebnis 
handelt. Um jeglichen „Rezidiven“ vorzubengen, wurde zu 
gleicher Zeit der Dentfenvorrat ſukzeſſive ver⸗ 
größert und er hat ſchließlich an Dollars allein die ſtatt⸗ 
liche Höhe von 19 Millionen erreicht. Endlich erfolgte die 
Eliminierung des Eiſenbahnetats aus dem 
Staatshaushalt durch Umwandlung der Staatseiſen⸗ 
bahnen zu einem kaufmänniſchen Unternehmen, das für ſeine 
Erforderniſſe ſelbſt zu ſorgen hatte; auf dieſe Weiſe blieb 
das Budget gegen die bisher von dieſer Seite her drohenden 
„Überraſchungen“ gefeit. Mit dem ſolchermaßen erlangten 
Gleichgewicht im Staatshaushalt war auch der Moment für 
Unßeſchadet allen Kaſſan⸗ 
drarnfen die den Zeitpunkt als verfrüht bezeichneten, wurde 
an die Errichtung der Notenbank „Bank Polski“ 
geſchritten. Auch hier erwieſen ſich die ſchwarzſeheriſchen 
Argumente als unzutreffend. Denn das Ergebnis der Zeich⸗ 
nung auf die Notenbankaktien hat alle Erwartungen über⸗ 
ſtiegen, Am 28. April 1924 iſt dann die Eröffnung der „Bank 
ch gegangen, und feit diefem denkwürdigen 
Tage beſitzt Polen feine neue, im Grunde aber allhiſtoriſche 
Währung: den Zloty.“ a 


„Iſt aber. Herr Miniſterpräſident, am Ende nicht doch 
zu befürchten, daß die fo rağ durchgeführte Währungs⸗ 
reform in der erſten Zeit eine gewiſſe Verwirrung 
in das Wirtſchaftsleben bringen wird? 


„Meiner Überzeugung nach ift dies nicht mehr zu 
befürchten. Vor allem ſchon aus dem Grunde, weil der 
diefer Reform vorausgegangene ebene ae der 
polniſchen Mark einen längeren Zeitraum umfaßt hat. 
Die Steigerung der Marktpreiſe im Verhältnis gur Gold⸗ 
parität hat nämlich bereits zur Zeit der Markſtabiliſterung 
re häufig fogar die Weltparität überſchritten und 
ihren mit Ende Januar, baw. Anfang Februar 
dieſes Jahres erreicht. Seither ift ein fufaellives 
Sinken der Preiſe eingetreten, das vor allem auf die 
en (and are A 

ng ber oberſchleſiſchen, auch an 
zuddzuflihren iſt. Von der ſogenannten „Stabiliſie⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 18. Mai 1924, 


runugskriſe“ darf mithin geſagt werden, daß fte eigent⸗ 
Iich ſchon überwunden iſt. Es genügt, zum Beweis auf die 
Textilinduſtrie hinzuweiſen, die noch im Februar nur drei⸗ 
mal in der Woche tätig ſein konnte, gegenwärtig jedoch 
ihren normalen Betrieb wiedererlangt hat. ü ck ⸗ 
ſchlag der neuen Währung auf die Preis 
kalkulation kommt nicht mehr in Frage, 
Handel und Induſtrie ſchon zu Beginn dieſes Fabres die 
Umrechnung auf Goldfranks baw, Zloty vorgenommen 
haben. Die nunmehr im legislativen Weg feftgefehte Fres 
lation: 1 Zloty gleich i 800 000 polniſche Mark, hat ſich bereits 
ia der Übergangszeit börſenmäßig eingebürgert. Daher 
eht au der Wechſelumlauf feit einem Vierteljahr in 
lotwã u fih. Wie denn überhaupt das Privat: 
leben in Polen ſich auf die Berechnung in 
Zloty einzuſtellen gelernt hat. Von fetten der 
Negterung ift nunmehr auch Sorge getragen worden, Miß⸗ 
brauchen bei den Umrechnungen in die Ztotywährung vore 
zubeugen. Die bezügliche Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten ſieht ſtrafgerichtliche Verfolgung für Preisumrechnnn⸗ 
gen, die über das Maß der unvermeidlichen Aufrundung 
hinausgehen vor.“ 
„Wie gedenkt die Regierung das Kreditweſen in 

Polen zu ſanieren, das ja noch immer manches zu wünſchen 
übrig läßt?“ 


ank 
edit⸗ 


langfriſtige Obligationskredit bilden, ohne 
daß die Wirtſamkeit der bereits beſtehenden Land- und 
Städtekreditinſtttute durch ſie beeinträchtigt würde. Es iſt 


vielmehr das Beſtreben der Regierung, dieſen Inſtituten 
durch Emiſſion von Pfandbriefen, die auf eine wertbeſtändige 
Münzeinheit lauten müſſen, ſowie durch Übernahme der 
Garantie für die letzteren an die Hand zu gehen. Für die 
Sanierung des Kreditweſens iſt alſo bereits Vorſorge ge⸗ 
troffen und daher die berechtigte Hoffnung vorhanden, daß 
es ſehr bald zumindeſt auf die Vorkriegsnorm zurück⸗ 
gebracht werden wird.“ 


„Sit, Herr Minifterpräfident, eine baldige Ande⸗ 
rung der gegenwärtigen Exportpolitik zu 
gewärtigen?“ 


Schon im Hinblick auf die möglichſt günſtigſte Ge- 
ſtaltung der Handels⸗ und Zahlungsbilanz iſt die Regierung 
grundſätzlich beſtrebt, die Ausfuhr nach Kräften 
zu unterſtützen. In jüngſter Zeit find deshalb Schritte 
unternommen worden, die eine liberale Regelung des Ex⸗ 
portweſens bezwecken. Vor allem gelangt ber den Artikeln, 
deren Ausfuhr ſeinerzeit unterſagt worden war, das Syſtem 
der mit Exportgebühren verbundenen Ausfuhr kontin⸗ 
gente zur Anwendung. . befindet ſich ein 
neuer Zollgeſetzentwurf in Ausarbettung, der 
unter anderm die Aufhebung des Syſtems der Ausfuhr- 
reglementierung und insbeſondere der Ausfuhrverbote und 
„bewilligungen vorſieht. An deren Stelle fol der Grund⸗ 
fag der freien Ausfuhr im Verein mit Ex⸗ 
portzöllen für jene Fälle treten, wo ein großer Unter- 
ſchied zwiſchen den Inland⸗ und Auslandpreiſen erwieſener⸗ 
maßen beſteht. Dies gilt insbeſondere von manchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkten. Schon in allern chſt r 
Zeit wird dieſes Syſtem auf alle Arten ſolcher Produkte, 
mit alleiniger Ausnahme des Getreides. 
zur Anwendung gebracht werden.“ 


Nie Steigerung des volniſchen 
Außenhandels. 


Wir entnehmen die nachſtehenden Ausführungen 
der letzten Nummer der bekannten Wirtſchaftszeitung 
„Der Oſt⸗Eu ropa⸗Markt“: 


Die polniſche Einfuhr betrug im Jahre 1923 3,2 Mill. Tonnen 
im Werte von 1116,5 Mill. Goldſrank gegen 844,6 Mill. Goldfrank 


im abre 1922. Die Ausfuhr dagegen betrug 17,3 Mill. Tonnen 

im Werte von 1195,6 Mill. Goldfrank gegen 655,2 Mill. Goldfrank 

im Vorjahr. Auf die wichtigſten Warengruppen verteilt ſich die 
Gin- und Ausfuhr folgendermaßen: 

TA Ausfuhr: Einfuhr: 

1000 Nil. Mal. 1000 Min, Wel 

P 1 ill. 9 k 5 

To. Gldfr. Gldfr. To. Gldfr. Gldfr. 

Nahrungsmittel Er 425 108 88 246 157 118 

Rohſtoffe 14948 422 156 2387 366 827 

albfabrikate 1 232 67 176 75 30 

ertigwaren 772 488 341 386 516 867 


Unter den Einfuhrwaren find Selpaßegr zu nennen: 


1000 Goldfr. Tonnen 1000 Goldfr. 
23 067 76 15 495 


Getreide, Mehl 008 5 
RDE ore e 19888 28 304 17 150 
BEE E TE AA E. TO 5.656 6 954 

Kakao, Schokolade . . 3878 4 856 4 298 

922 2410 5 440 

Weine, Kognaf . . . . 5287 2 405 2162 
8 heia 33 

Speiſe fette . 26 070 
Gewürze 0 2140 3 154 

r 7 11 918 21 045 

Baumwolle e . . 146700 57 508 117 552 
. 20 842 81 627 

or 99 1267 » 
arn „ 40 598 4289 24 907 

Jute 89 200 4917 

Gewebe 0 4668 28 508 

Weißzeug N 3 662 255 2 948 

Konfektion e . e 25486 999 17 983 

Schuhwerk ER 17 624 1055 6575 

Lederwaren 3501 504 2 328 
Leder, Rohleder > . « 4570 16 651 22 871 
Belgwert: " .. 20%.» 13 112 1460 9 210 
Saen 1831 2158 1274 

Kunſtdünger RUPIA 18 265 255 389 17 519 
Gerbſtoffe 309018 10 007 744 
Farbſtoffe .. 0284 3 790 18 128 
Seifen, Parſüme » 4577 2593 1914 
Techniſche Fette. . . 18253 13 510 8 478 
Steinkohle 8 580 286 800 46 598 
Erze 1 22 728 765 582 8 084 
Roheiſen „ 14 948 23 988 7408 
Alteiſen Se 14183 299 721 4043 
Stabeiſen . 13154 42 909 18 294 

Kupfer, Zink, Blei i 7.086 3 590 137 780 
Metallwaren 2234 702 200 770 f 775 
Papier, Papierwaren. . 17 848 90 440 12 827 

Baumaterial „ 5 473 064 4 809 
I ee R E 9 449 4 098 
Teer, Firnis, Lacke . 10513 29 229 8 304 
Arzneiwaren 6 529 4295 5 891 


Kartoffeln 125 667, Fi 


Dt Ei 
on aten nfuhrſtaaten Polens 1923 waren (in 1000 


1923 1922 
Deutſchlan gd „40 99 812209 
Bereinigte Staaten 171 819 131 240 
Drei in on error 85 818 
Englan RE „ He EEE 59 
zihehoflowalt ee e e o 58705 55 199 
rankreich „ a e- dee ERS 86 899 
alten „„ ee ee RR BL 15 027 
olland r 17 690 14 385 
elgien „ E 15 259 83 524 
Schweiz . W 10 529 
Britiſch Indien a e L 12 588 12 625 
ngarn % 6 306 8617 
a a „ 3°") 2239 
Rumänien u A RE ART A Ya SAME Ma 5 916 8 487 


Deutſchland ſteht unter den 
(1922: 37 Prozent) an erſter Stelle vor den Vereinigten Staaten 
mit 15 Prozent (15 Prozent), Sſterreich mit 9 Prozent (10 Prozent) 
und England mit 8 Prozent (5,5 Prozent). 


Unter den Waren, die Denutſchland im Jahre 1923 nach Polen 

1 find beſonders zu nennen (in Tonnen): Getreide und 

ehl 10 259, Früchte 7000, Kakao und Schokolade 878, Fiſche 10.080, 
Speifefette 7554, Gewürze 758, Tabak 2006, Baumwolle 4082, Wolle 
5452, Jute 3213, Garn 1000, Gewebe 2667, Konfektion 745, Sch 
werk 641, Lederwaren 241, Leder 2921, Pelzwerk 460, Saaten 1098, 
Kunſtdünger 199 750, Gerbſtoffe 2199, Farbſtoffe 2968, Seife und 
kosmetiſche Waren 1900, techniſche Fette 2723, Steinkohle 160 785, 
Erze 701.095, Roheiſen 09 226, Altelſen 289 402, Stabeifen 20 186, 
Busjes, Zink, Blei uſw. 2376, Metallwaren 118 846, Papier un 
Papierwaren 45 600, Baumaterialien 448 490, Glas 7438, Teer, 
und Firnis 15269, Arzneiwaren 250. 


Die polniſche Ausfuhr verteilt ſich auf die einzelnen Waren 
folgendermaßen: 


Lieferanten Polens mit 44 Prozent 


1998 1922 
1000 Goldfr. Tonnen 1000 Goldfe, 
46 325 1 615 088 21 444 


. 
olzhalbfabrikate . . 68365 1072 275 47 854 
olz waren . 12611 34 544 7 856 
etreide, Mehl. . . 17618 81 131 14 743 
i a ce 95 139 29 383 
a Be 1698 2 718 16 621 
Kartoffeln E 6915 165 148 4011 
Ac. 7 502 13 822 4095 
Raub futtern 2 965 41 741 8 389 
Saaten 2 „ T ET 4621 11 449 9 334 
Hopfen „ E A o 702 1 580 
F 8 434 er) 2251 
r ER KEE A Are 418 1212 
Federn. Daunen . 6471 1437 2634 
Borſten 3 6 915 718 5 080 
Leder, Rohleder 1980 925 6 214 
r 1183 180 3135 
elge r 2914 218 4 293 
Garn ENE E ei RA 83 44 8 513 8 085 
Baumwollgewebe . „ 108474 11 758 86 518 
Wollgewebte 40 158 2041 27 245 
N E O E 784 8 802 5 470 
Ol produkte 83 708 262 621 85 477 
Baſeline, Paraffin. . . 10648 25 258 8018 ` 
Sämierdle . . 15274 69 697 14 908 
Teer, Terpentin ufw. . 9 623 85 407 8771 
5 „ ey, 5 8 644 
ement 1 1 052 20 8222 
Kalk er ‚ n 882 18 510 939 
Keramil ae ed 4943 7936 8710 
Steinkohle 927 146 12 912 792 85 605 
S... a 1.570 26 181 1117 
SSS 2 ET 68 
Blei 10000 16 121 110 357 2 
Metallwaren 1119 748 250 101 ER 
Streichhölzer 1 164 1597 993 ? 
Die polniſchen Waren gingen im Jahre 1923 nach folgenden 
Staaten (1000 Goldfrank): g 
1923 1922 
Deutſchland „ cn „ OR 324 319 
Rumänien „ „ 0 10 180.007 72 804 2 
e E RA HR E] 72115 
ooo 70 042 26 702 
Tſchechoſlowake 57507 31 407 
Frankrei „ 0 00.01 062 11 817 
Dänemark. 0 % „„ 442 11 144 
0  y,:) 20 944 
Ungarn „ 1 18 162 
lag 128003 6 985 
chwe iz „„ RL „„ „„ „ „7 9715 2 587 
apan A er war BR: Wer 9 678 653 
elgien RE are 8 036 5.836 ` 
Vereinigte Staaten 6918 5 600 
allen 888 2226 
. tit auch der wichtigſte Kunde Polens. Es nahm 
rund 51 Prozent (1922.49 Prozent) der polniſchen Waren auf, 


Rumänien dagegen 11 Prozent (11 Prozent), Sſterreich 9 Prozent 
(11 Prozent) und England 6 Prozent (4 Prozent). 


Von polniſchen Ausfuhrwaren gingen nach Deutſchland im 


Jahre 1923 (in Tonnen): Rohholz 1 284 475, Halbfabrikate aus Holz 


a 

ea Holzwaren 10 779, Getreide und Mehl 20 916, Spiritus 2234, 
ſche 5130, Rauhfutter 35 421, Saaten 4281, 
Hopfen 273, Flachs 2439, Hanf 478, Daunen und Federn 986, Borſten 
899, Leder und Rohleder 648. Pelze 124, Garn 1171, Baumwoll⸗ 
gewebe 701, Wollgewebe 196, Rohöl 1168, Olprodukte 124 579, Vaſe⸗ 
line und Paraffin 3906, Schmieröle 19 187, Teer, Terpentin uſw. 
27 205, Farbſtoffe 4155, Zement 4833, Kalk 11520, unbearbeitete 
Steine 211 359, Keramik 3535, Steinkohle 8628818, Erze 24 507, 
Zink 44 528, Blet 14 211, Melallwaren 194 677, Streichbolzer 208. 


für Jung und Alt ist urd bleibt 


„MALTOPOL“ 


das reine und natürliche Heil- und Nährmittel 

für Lungen- und Magenkranke, Biutarme, 
f Bleichsüchtige usw. 

Zu haben in sämtlichen Apotheken und Drogerien, 


Fabryka Wyrobów Siodowych 
aé „MALTOPOL“ 


Kartuzy (Pomorze). 


\ ) 16724 
Tel. 7. Tel.-Adr.: „MALTOPOL“, 


Eukodal„ Pantopon 


m 
usw. Kokain- 
prium 
ohne Zwang 


161499 


Kurheim Schloss Prosp. froi gi Gogr. 1898 

Rheinblick, Godes- Al & 
= Aleshöl 
Dr. Mueller · Roland B 


Unſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


`~ 


1 
TRE 
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Generali-Vertrieb der 


 ADLER“-SCHREIBMASCHINEN 


Seit 25 Jahren bewährt, beliebt, geschätzt 
zu günstigen Preisen ab Lager lieferbar. 


f 
MOTORFAHRZEUGFABRIK STADIE 
Telefon Nr. 1602. _ Bydgoszcz, ullca Gdanska 160. Telefon Nr. 1602. 


Su Dief. Serben wird grumdfägl. wed. Isley. uach Nele Bunt verwend, 


N m 
Bock-Auktion | 
ieee nnen dnnn enen DER i~ 
der Be |; 
Stamm-Schäferei Dobrzyniewo jii 
p- Wyrzysk, stac. Osiek AN 
anerkannt von der W. I. R. Poznan, findet statt: 


1 den 31. Mai 1924, nachm. 2 Uhr 


in Dobrzyniewo 


blütiges 


blütiges 


Zum Verkauf kommen ca. 40 Böcke. 10908 Gi 


Merino $ Flei a 
Fleisch - Woll - Merino f fe f 


(Echtes Merino⸗precocel) 
Zuchtleitung: Schande A. Buchtvald, Berlin ⸗ Charlottenburg, 


i Züchter: i ; derſtraße 15. 

; v. Alkiewicz - Poznań E. Kujath-Dobbertin ie viesjänrioen Bock⸗Aultionen paven natt wie tort: 
; ! i i . . Osi ; und, Tel 1, Be 

. Patr. Jackowskiego 31 in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk, stac. Osiek, 1. Dabrowta Kreis, Doit en Mat T Ha lese 


Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnſtation Kornatowo, 
2 Wichorze Tel. Cheimno 60, Beſitzer: v. Loga, 
Dienstag, den 3. Junt, 1 mittags. 
3. Eisnowo gam a Er oh a. Een Tel 1, Bahnftat. 
s abfonowo, eſitzer: ulem 
Donnerstag, den 12. Juni, 100% vormittags. 
Bei Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung auf den Bahnftationen, 
Um der Nachfrage zu billigeren Preiſen zu genügen, ſtellen alle drei 
Herden erheblich mehr Böcke wie ſonſt zur Auktion! 1088, 


In dief. Herden wird grundſützl wed. Dishley- noch Mele⸗Blut verwend, 


Boin- stummer 
Sobbowiz Ca 


oquomiaa migm Bon ee gm eee qua eee uag ug 5 


In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Dishley⸗ noch Mele⸗Blut verwendet! |: 


Merino - „Steiff Stommfdhäfere 
5 Rataje, pow. Boransti Freitag, den 23. Mai 1924, 
anerkannt durch die Wlelkopolska - zba ⸗Nolnitza⸗Pazual. mittags 1 Ahr 


| zn Merinoflei | 
Bock⸗Auktion ee Bodauftion 


nachmittags 3 Uhr. 
ügen, welche um 12 und 2 Uhr in Runomo eintreffen, 
PEN un a vorherige Aebi — Abholung "bereit. bei Poft: u. Bahnſtation Warlubie 


Anerkannte 


Original 


eering undi 
Deering 


von 55 hornloſen 


Menn Feiſöſcaöden. 


N kee e Witold Alkiewicz, Poznan, Kreis S ee ee Aus- u. e für die Böcke 
Gräflich von Limburg ⸗Stirumſche Eonnabend, d. 14. Juni 1924, die Serve behlat die Mustteitung 
sind bereits eingetroffen und kenn al Güterverwaltung. nachm. 2 Ahr i im Danzig vom 16.—19. Mai. 
‘Lieferung bei baldmöglichster Eiſenbahnſt ai ion: ee EHRE Natel -Ronib, E. Hagen. 


5 Auktion 


Bestellung prompt erfolgen. : 
N fiber o Solgennetüäige, u ungehörnte, fe 


A ormte u. ei j> l 
Pierde 25 Rechen EA 2 erwartet 7 mit langen, M. end P 
4 eo due „ ze t- e i 
Original 17102 P : ' emäßen tien. 16711 |G eratender In„enieur 
13 j für Industrie- u. Landwirtschaftsbauten # 


hi guaia 7 erde: Herr Schäfereidirektor 
„Torpedo-Banzautamaf“ 


Altiewick. Bosnaß. Bir. Jactowstiego 31. |H Entwurf — Bauleitung 
d. Szymezak, 


mer 8. Gerlich. Abrechnung. 
È Spezial: H 5 Taxen in jeder Währung, 
| tar samtliche Tiihlerei- und ut für Sel 
„3. SZYINGZAR, ih 
Telefon 1122. Telegr.-Adr.: Plug. 


Bauanwalt für Schiedsgerichte. 
Sarg⸗Bedarfs⸗ Artikel. 


Ale. beeid, Sachrerständ, für Hoch. ; 
| Sabritlager in Stühlen. BER AE ea 
Sofort ab Lager lieferbar: 164% a or Bydgoszez, self 


f Bydgoszcz, Jagiellońska 11. 
Í Eyth-Getreidemäher e aut muni 2 a 


Telefon 1430. 16599 š 
Neuestes Modell, = 8 
-Gr J 
j Eyth ‚GSrasmäher diesen Maschinen ee P 


ooóooooooinoonoconoooooooonn j 


8 sind vorrätig. . W a ir 
55 | ind äti B K i N, 99955 
le 5 Seegers dere r, W Bryno Korth, Bydgoszez g . 


Telefon 1278. Teleton 1276. ul. 1 4. "Telefon 1776. 


104 == Mahlscheiben | 
| Rapid, Veraklit, Hübner, Corona und Viktoria. 


Drillmaschinen, 1’: bis 3m breit 


a Miich-Separatoren „Milena“ 
40 bis 320 Liter Stundenleistung u. and, Systeme h 
in jeder Preislage. 


Buſch und len 


konſtruktionen 


wie 


08800 


G diebesſichere Vergitterungen, Zier ⸗ 
O und Grabgitter nach eigenen und ges 


IE RS" a 


8 | 
8 gebenen Entwürfen, ſchmiedeeiſerne AU Butte h h kti „hochſt. u. Buſch, 
Fenſter. | rmaschinen, verschied, Konstruktion 5 ii M oimbeee Aus 8 
5 Autogene Schweißerei Ventzki Ackergeräte == Drillschar spitzen e 
jeglicher Metalle. und alle anderen land wirtschaftlichen Maschinen. Sack, Siedersleben, Zimmermann. . Stauden in gr Ausw. 


o Willy Templin, Schloſſermeiſter, ferite 


Besichtigen Sie unser Lager, bevor Sie kaufen! 
G Eiſenkonſtruktionswerkſtätte, Kunſt⸗, 
O Bau⸗ und Maſchinenſchloſſerei, 


sus, A Gebrüder Ramme 


10460 Telefon 79. Bydgoszcz, S$w. Tröley 14b. Telefon 79. 


O 0OOO OOO “in sieiaiwiei" n ? 


[s] 


a oaoooo000000000 


Reparaturen an allen landwirtschaftl. Maschinen. 


Sämtl. Reservetelle der Firma Felix Hübner, Liegnitz $ 
am Lager. 16716 


M. Dajski 


approb. Zahnarzt min 
praktiziert jetzt 


Gdańska (Danzigstr.) 25. 


Spezialität: 
Goldkronen, Goldbrücken, kompl. 
Gebisse, Mund- u. Kieferchirurgie, 


Sprechstunden 9—1 u. 3—7. 


N. Szarafinska 


Dentistin 10980 
Bydgoszcz, Dworcowa 74 II. 
Sprechstunden: 


vorm. von A=, nachm. von 35 
Sonntags von jo ia vorm. 


Beerdigungs-Institut 
Rud. Grund 


| Fernspr. 338. Reichhaltiges Lager. 


Ausführung kompl. Begräbnisse 
einschl. amtl. Meldungen. 


Elegantes Fuhrwerk. : 


| Tanz i. 


podaci ten, Bereinsieitlihteiten, fow, allen 


Dee i Luſtbarteiten, vorwiegend f. Klavier, 


aber auch in jeder gewünſchten Belegung ftelli| ® f 
Wilensta 2, III St. Jonkowsli (Boieitr.)| Ñ 
— 
Bitte ausschneiden und aufbewahren !! 


Sämtliche Reparaturen 


von Jalousien je, 


ul. Gdańska 26 i 


o 


l. Art sow. Polsterarbeiten| O 


übern. anter Zu sich reellst. u. preisw. Bedienung El 


ul. Gdańska 162, Hofwhn 
Zielinski, ™ can du ne. 


Bäder und Kurorte 


3 5 


fafa/afafa/afaJafafafafae) 


A 


Mod. m] 
w] 


Ferienmonate aufs Land? 


Deutſcher 6Stnuenbund, 4 BuDgosäca, 


Sommerfriſche 


an Wald und See u auter iir 
eit geſucht. Angebote unter B 
nnoncen⸗Exped. Wallis, Toruń. 


HKRol berg. 
Ostsee - solbad - Moorbad Serhall= 


uellen; I 
Blutarmut, 
krofnlose. Rachitis, Nervenschwäche, Herz- u, 


3—5% natürliche Sole, 20 
Rice bei Rheumatismus, 


auenkrankheiten. 
Kurkonzerte, 


\ Besucherzahl 1923 33 315. 


ie für Stopttinder! = 8 


Wer nimmt Stadtlinder für die g 


icht, 


— a $ 
17097 . ——— ——— 9 


Aufzeichnungen 


r Stickereien ore 
b. faut bar Spin Art 4 m 
1701 Warmiuskiego 2. II. 


bester, Sport, Rennen, Turniere, 


Vom8.-15, Juni 4. Pommersch. Musikfest(Pfingsiwoche): | 


I MASTTANAS 


REST 


Niedzwiedzia 
nn ion 


Sri CTT TTT 
Telefon 1060, 


PERSONENKRAFTWAGEN 10/30 P.S. LASTKRAFTWAGEN 3 To. u. 5 To. 
SPORTWAGEN 10/40 P. S. 


Generalvertretung. für den Netzedistrikt u, Pommerellen: Rudolf Jachmann, Mostowa 5: 


Telephon 350 


Wagen- und Holzbearbeitungs - Fabrik | 
Dr. Warminskiego (Gammstr.) 10 
empfiehlt 


Kulsch- und Geschäffswagen 


Reparaturen werden. schnell und sachgemäß ausgeführt. 


Byogoszcz 


DE A ER ens ALTAR ” c DER STIEG TUNG ET a FOER 
Durch günstigen Einkauf besonders preiswert Photograph. Kunst- Anstalt 


Hüte 


in unerreichter Aus- 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung, 


Beste, wertheständige Kanitalsanlage! 


8. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56. 


Telefon 1060. 
Allen Kohlenverbrauchern 
zur gefälligen Beachtung ! 


Wir empfehlen unsere Konzern-Vertretung als vorteil- 


hafieste Bezugsquelle für 


oberschl. Kohle 
Hüttenkoks sowie Ostrauer 
Giessereikoks aller Sortierungen 


und garantieren für prompte Ueberschreibung und Erledi- 


gung aller Aufträge, 


Centrala Wegli 
Vertretung oberschl. Kohlengruben 
~ Bydgoszez, Pomorska 16, 


nhs A. Rüdiger 


Atelier Viktoria EA 
nur Gdanska 19 BR 


ür Gleich⸗ und PDrefitrom 
ede a re u. Tourenzahl 
ſofort lieferbar. 


16626 


MIST NEN N NND ENDEN OIN ANIN RTTRLER, 


cha Albrecht eesründet 1858 


früher 


AN A e Mill. 

derbi. t ON 7 8 ab Trikotin- U, Siepphüle zz sommeren und Kontrmatton 
Garnituren wie Reiher,Blumen,Fantasies usw. A e Schnell urdik E 
2 nn FZ-uhrke 


friſchen Spargel: 


Pianos i 


d erttafige Snenenhte 


Oberſchleſiſche Kaffee, Tee⸗ und 


Oononnd . 


17105 


4 Vergrößerungen, Buder und Postkarten 
a liefert bllligst und schnellstens 2 Ausführung 455 


lige . 


1672 3 


i Adolf Kuniſch, Graudenz. i 


Auskünfte, Führer frei durch die % 
on. ; 


2 N * l — Y INN 2 TA: NN, TASO 


. 


billigſt bei 18977 


Anguft „Auel 


Brenn⸗ u. Baumat 


* Bydgoszes 7 


Ind = ct on & 


E. Albrecht 


Bromberg 


— 
a [Somaten-Bflanzen 


mit e glatte 


e Früchte, 
Balton: langen 


n größter Auswahl, 


Sämtliche genie 
pflanzen-Stauden. 


Robert Böhme, 
T. ö b. p., 7878 


. 57. Tel. 42. 


ON AN TA e eee es e — 


a 


F. BASCHE, Bpdgoszez-Okole, 


mäßigen Preisen. 780 


aaie 
440 9999996909 00000900S 


Niedzwiedzlia 
Bärenstraße 23 Achtung! Achtung! 
Ich bin Abnehmer für jeden Boiten $ Täglich geöffnet.“ 


4. Schleuse, kurz hinter Kleinert 


Vergnügungsplatz 


Neu eingetroifen: 
amerikan. Luftschaukel, 
Drahtseilbahn 


$ 
i und weiteres. 
Amüsant u, interessant f, jedermann, 
E. Knoßella. 
6 BHO: 
er 969099099 99999999 


Garten⸗Reſtaurant 


Nhabarber 
ſämtl. Frühgemüſe 


ſowie ſpäter 


GOCH PSP HP 


gegen Kaſſe reip. Vorkaſſe. 
Eilofferten erbittet 


5. Schleuſe 


ende Sen 18. Mai 1924, 


Seintofthandlung 
Kattowitz, Direktionsſtraße 5 


Max Großkreuz. 
15010 «Online gute | 


Profil 70, 
m. Hasler. . 
mr, r 


offeriert weit unter 1 17103 
Bydgoskie Towarzystwo z 0. p., 
dia handlu żelazem i metalem, 
Telefon 1277. Bydgoszcz, ul. Dluga 36. 


Großes 


Früh⸗ e 


3 ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
5 16. Ulanen-Regts. unter perſönlicher 


Br 8 Leitung des belieben Kapellmeiſters 
Her 


rn Wi. Maieliowsti. 
Abends, Anfang 8 Uhr 
Kavalier ⸗Ball. 
eee ee | 
Sonntag, den 18. d. Mis., nachmittags 3% Ahr, findet ein ; 


= Onrten-Rongzert des 61. Inf.⸗Regts. — 


für alle Naturfreunde und für die BI umen: S ch le u j e ſtatt. DDR 


= Freunde ein. Inattigen arina A teften ? cietat 0 ai 
intritt frei. — Letzte Halteſtelle der Elektriſchen na zak. $ i 
m ? Es ladet ergebenit ein Der Wirt. 


e 
— 


7925 


Einbruchs⸗ und feuer« 
deen Doppel A 


I ji 66 
$ iia iM 

Am Sonnabend, den 17. Mai und 
2: Sonntag, den 18. Mai 1924: :: 


D ESS 
— 

D Im 
83 

og 


! 
RR l Im EEE ` f. r a 
5 n 
Telefon 177. rikat anze 


Jagiellońska 25. ; Sorlin, 2m ho ni 


vpreſſen, infolge & Alle: 


Gr. Darietö-orstellung]: === 


einzeln zu verfauier. 
Ungebote unter 4846 
Nur erstkl. in- u. ausl. Kunsikräfte, 


an Denn Expedition 
„B. „Expreß“ BUDA.. 
n nett 46,47. 


neues Programm! Neues Programm! 
X i Ues Programm 7'/ Uhr — der Vorstellung 3 Uhr. Deutihe Bühne, i 


Der Reinertrag ist bestimmt zugunsten der Invaliden. 
A bend 
m Karen Hoher Ehrenabond 


im Kabareit 
— des Humoristen 


R. Szremski. 


Sonntag ausnahms⸗ 
weiſe tas Boritel, 4 
Dienstag, d. 

RNeuheit! 3. iu 


En 


1. ii Wagenfabrik 


Bydgoszcz, Dworcowa 77 Bromberg, Bahnhofstraße 77 
fabriziert 


Kutschwagen aler Art = Arbeitswagen 


ferner als Spezialität 


 Kırsehwagen- Kasten — Räder — Arbeitswagen- Untergestelle 


2 
—3＋E6&ũ2h24444„„„„%„%6õb„„„„„„„0 


Oſtrau⸗Karwiner SA 


Gießzerei⸗Koks 


Heſern waggonweiſe 


Schlaak & Dabromsti 


Ex 


In 0 A 


Telefon 1923. ulica Marcintowskiego 8 a. Telefon 1923. 


— -——. 2. Eke (Ve ! änge| 
SE TER U EHI x Tess] Für Landwirte! 
25 e mee AK 57 > a “| * W A | Sedenjteime | a 
| A 8 0 A, 750 jr | i 9 i empfehlen wir als äußerst preiswert: 
12 N) ) pesa “il ) Sack- und Ventzki-Pflüge aller Art, 


Kultivatoren,Düngermühlen,Kartoffel- 
wa rigina DAHER Ei 


Í er. v. Bahn u. Kahn 


5 e / 85 
m = — aea a w Fi 
ö >” ar Cís Rph 


28 i 
$ Er Paul Bowski 
SR J || Mostowa (Brückenstr.) 10, L 


Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 


annere |Breitirescher, eigenes Fabrikat 
15492 Telefon 5. = Rübenschneider, Sackkarren, : 


= Zentrifugen, Buttermaschinen, :: 
Dämpfer, Göpel, Häckselmaschinen, 
'THofpumpen, Schrotmühlen, Gras- 
mäher, Schleifapparate, Getreide- 
Reinigungs - Maschinen, Kartoffel- 
Sortier - Maschinen u. alle sonstigen 


kaufen zu billigſten Preiſen 
i Hund günftigften Zahlungsbedingungen. 


T. 


4 Künstl. Zähne, Kronen, Brücken | O F 
& in erstklassiger Sa e 10803 Gebrauchsartikel. 1m 
Sundl. und Zement, | Nägel u. Draht zu Vorzugspreisen, 
i 8 Fu und Düngefolt, Landw. Hauptgesellschaft 
A | Putz- und Stuckgips, Bvd 
= i ydgoszcz, Dworcowa 30. 
; Erfattefle | Alabaſtergips Tel. 291, 374, 1256. rel. 291, 374, 1256 
H 8 
m | Pa. Dachpappe, 

| Steinkohlenteer 

Alfa⸗ u. and. Separatoren Fi 3 ; Schuhw aren 

Alfa⸗Teller Karbolineum gut und preiswert, garantierte 


Handarbeit eigener Scuh- 


3 i 0 . } © macher, empfiehlt 10152 
8 ö i Mahlſcheiben ; Rohrgewebe, Schuhgeschäft „Sport“ 
. ——.. | au ipsplatt 13 Danzigerstr.13. Tel.771. 
N apid, Gruſe- Berallit,, NEVA 
Krupp⸗ u. and. Syſtemen Schamotteſteine, aa 
j 8 Schamottemörtel, e 
| Sede A Soome | Motorräder 
i ſatzteile i * „Mars“ 7,5 P. S., „Eichler“ 37 P. S., „Ha-Ri* 
| Schleiſſteine f. Mähmaſch, loſe een be für L 
| í Dachſpliſſe, von "4-1,5 P.S. 
1 5 BR 3 Schlagleiſten Schindeln, B-cla Kubiak, Bydgosztz, 
. EN OAA 3 I} 0 a Tel. 785. Królowej Jadwigi 4. Tel. 7-85 
8 2 ' drillſcharſpitzen zu all. Syſtem. Platzvertreter gesucht. 
ge A 2 N r — . — 
(Feinster Pieien- Tabak i a Gebr. Sliepen ku 
Sredni B. i von Jaehne uſw. n . e 
| 


in 50 gr-Pack, 0,50 Zł}. = 900000 Mkn. $ Spezialgeschäft 
Zu haben in allen Spezial-Geschäften, für 16788 
kaufen Sie am günftigften bei p i 
‘Fabryka penei, um I gliz DON Le I j orem erg 


Seifen, Parfümerien, 
Toftetteariikel. An- 
fertigung sämtlicher 
$ Haararbeiien, Repa- 
ratur v. Hearachmuck 


| Bracia Ramme | 


Í Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14 b. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Damen- Gtrobhite dere troie S 1 ickkalk 


auf neueſte 


ons umgearbeitet w N und in kleineren Mengen sior K 5 * . 
Seshgiers Geitert Sen Boig B "ie. voniai Geeignet, billig abzugeben. . Johanes Koaplin 
3 er . 5 Zaktaty lowe Niezychowo. | ul. Gdańska 40. 


Um unsere Umsätze zu vergrößern, haben wir uns entschlossen, von Montag, den 19., bis Sonnabend, 
den 24. dieses Monats 


auf alle Einkäufe bei nur barer Bezahlung 10° faatt 


De. TN Pepeni an i AU eee eee IA LLAN IRUNA IE ha AOL 


DDD 


zu gewähren. Wir empfehlen ganz en preiswert late ad neueste 


Anzug- und Paletot-Stoffe, 


fertige Herrenanzüge, Gummimäntel, Wäsche u. Damenhüte. 


BRACIA KARWASZ, CHELMRO 


Manufakturwaren und Konfektion. 


Unser Grundprinzip ist: 
1381 dizumdpunig, sosun 


end use ‘zIeswn 22019 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom. -Ges. auf Aktien. “ Telefon 6551/4, 3562 
Danzig, Erledigung allerArten Filiale Zoppot, 


Dominikswall 13. s Seestrasse 36. 
Teleton 6551/4, 3562 Bankaufträge. Teleton 88. 800 
Effekten, Devisen, Acereditive. 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: y 


bei täglicher e 10% Fi 
16725 bei befristeten Einlagen ah We h 


Langgasse 13 =: Fernspr. 6521. 


Am 19. d. ER 15 he Fe 5 die 


Verſteigerung von 


3 Waggons Nundholz 


tatt. Ekspedycjatowarowa,Bydgoszez 
17137 (—) Korikewski. st. nacz. 


Verſteigerung. . 
. Dienstag, den 20. Mai, vorm. 9 Uhr, 
werde ih ſämtl. Möbel, Wirtſchafts⸗ 
ſachen und einen Arbeitswa ogen frei» 
willig, meiſtb. verſteig. Beſicht. 1Std. vorh. 
ee zs ia rin 10. 


ODONDDOT JOIODDOODOIIOOODOOO 3 


1 oto-Atelier et 


Kaliſalz 

Phosphorſäure 
Stickſtoff 
Kleie 


Inh.: Josef Tschernatsch, s 
Gdańska 153. 17183 


Ae Ausnuhmepreise bis 15, Juni: 


12 Porträtkarien 3 Złoty 
12 Paßbilder 2 Zioty. 


8 
8 
8 
8 
Q 
8 
8 


dooοοοοο οναν οοο οοοοοννõονUeoοννο Leitungs Detektiv Willy Conrad. . Olkuchen ehh . 
Umrechnungstabelle || Kohlen 


und Verbrechen jegl. Art, Veberführung anonymer . 


li mg keen en en in 10 Orolchen, = Briefschreiber und Verleumder. 2 bieten an i 
. i Bescheffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial 25 
karton 60 rechen Delen puin Muihänaén in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. Laengner & Illgner, . 
f Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 2 { 

A. Dittmann T. 3. 0 p. e ; Toruń. 


en 
Geschäfts- eirats- und Familien- Auskünfte 16471 j 3 111. 


an allen Platzen der Welt. Diskret und zuverlässig. ; 
2 he ame die auch in Polen arbeiten dürfen. $ 


er Oefent, na — 
Ratenzahlung! tante io wee O Dell. Steinkohlenteer 

Ferren- und f Motorennaſtalin 

. waggonweiſe ab Oberſchleſien und 


Dam en -Ga rderoben ar Zi 1 in kleineren Partien ab Lager Ni 


. Taron 111. 


Jagiellonska 16. 


— 


1 


655 


| Das bekannte Mottenmittel W 


Mollin 


ist wieder m a L 


Vielfach Fender e riechend, 
Wirkung garantiert, 


a E g per ENR pes Anerkannte reinblütig tige grosse ‚Auswah I Speilekartoffeln, | 8 are haben beſond. günſtig 
á 0 abzugeben 17003 
Universum - Drogerie, Nambouillet⸗Stammherde een u. Damen-Mänieim || engiietartoffem. 
, Laengner & Illgner 
Poznań, Fr. Ratajczaka 38 N Į J)). 1 A, Cheimins ka 17, L 
en ar ow) Günstige HMoschlagszahiungyn: Przemy owo chandio. et i 


Marcinkowski, Welniany Rynek 1, . 
Billigste Einkaufsquelle. s 


w Bydgoszczy. 


Bücher⸗ |EAUOYSOSISOOISSO 


pow. Tezew (Pomorze⸗Pommerellen). 
} Gegründet 1884. 

Grand prix 1900. Gold. Medaille Charkow 1903. 
Leitung: ee de der Pomorska Klavier: u. Geigen-| Komplette Siros regulierung |- 


16862 3 es n 1: einrichtungen wie: e ur 1 adver Ä 
. s Wir offeri 
der Verlauf von Zuchtböcken ke w set m]  6mhreibtilhe re es | t teriaren 
empfiehlt zur Sommer-Saison j findet im Wege des Meiftgebots am Klopierftimmung. Schreibmaſchinen⸗ an d. Gefhäftst, d. v2 vorteilhaften Tagespreisen 
Trikotagen aller Art, insbesondere üreitag, d. 30. "e aa nachm. 2 Ahr J. Nebaraturen Siite Handarbeits- und Zahlungsbedingungen 
j unsere 
A Sport- und Badebekleidung 2s A RE Eo eaa aegu miget) en 
fi 17092 f Kae u. j ; i 3 
furner, Fußballer, Ruderer und II, Dielen Tee 6. Deenb |, giusierpieier „| Altenſtänder unn Slade . Dachnannen in allen Stärken 


anerkannt erstklassigen 
Grodzta 16, sowie 


ll } 3 j arc RL E A ERST PERS Daum efere ute „„ 
a 40 1 * x RT Mut 2e Sesaeien ER Hebamme: 13 dest. Steinkohlenteer 
ge ee e m Dee Glpflowsla! da klebemasse 


Posener Trikotagen - Fabrik 


rel. 4173 „ Trykot“ rel. 475 
Inhaber: Graudens & Pinno 
Poznan, Masztalarska 6 (Marstallstr.) 


— an = 
i H. u. größ. Belegung. a 
U; nerreichti ar Erg STE Dr rivat » Alinit - $ 
| re i Priva 5 la Papp- Nägel. 
0 se £ 5 —— p 
0 Ea 1 5 $ 8 
A 1065 tif ul nner a LE | Portland-Gement 3 
8 8 9 ? 2 5 . 
j Ai ee ee . 
eee ee, : eee eee EI Stubiista, 5 Rahrgewehe 
E selbsttätiges Waschmittel E A Dittmann = ieem täglich burt| bietet an: Ila, l 0 g 
4 garantiert ohne Chlor!!! pe s 0 8 unſere Ver ee 8 Landmirtſch. Bun 2 4 a : mi: verzinkten Drähten a 
2 der Firma F = N > = möllere un 15 5 Bambi: 3 Ein-u.Beriauis- Anmeldungen È ro e oga ea e 1 
Juan Kröll: Bromberg Econ merra A 
a 8 al | H - | Kostenanschläge k 
| E z Speſſel nterrichtsiurus y 
Pola - Pola- Pola- Pola - Pola] wir emprenten ans zur nerstenuag = : Bocianowo intens unentgeltlich von uns erteilt A 
2 2 rz aller vorkommenden besseren = tä no 98 01 l i ut ante flelle, itelle, Eliſabethſtr. 4. 4.0 90 
7777ßFFCCCCTCTTCTbT0TCTCTCTCTCT„TCTTTTTTTTTTT | 3 s : 1 i; Dachpappen-Fabriken i Ihe 
Saubere tüchtige REEL Z NESCERTRENEN Nd ner Delmähte, Einkaufsquelle elle IMPREGNACJA“ 
= r i EEI 
Gionzplätierin| Maſſagen 57 nee , gegraben 1.2.0.2. 
empfiehlt lich als u. Eleltrifieren werd. | = 2 i = sum 7 | Auflege-Matratz.|ein Lager v. veri Zentrale Bydgoszcz 
achgemaͤß ausgeführt. Z FRE: = |srifler. u. Munilure Chaiselongues fert. Fellen z. Berlant. 4 Jagiellońska 17 — Plac Teatralny 
 Sauspiäterin . Memen | A eic Be Sig d. niana, Raie alle Gelle auf. Telefon Nr. 1214. us 
; RL 111 7973 ERREGT cee RR REN | Walin Bei Bpa Täglich von 9 bis 6 Uhr. alben ta 2 À 


ER 
s * 


0° die Stoßtypen-Schreibma/chine 


rd Generalwertreter; W, Oklitz, Inhaber: Willibald Oktitz 
Telefon 207. Bydgoszcz, Stary Rynek 14, Telefon 207. 


18291 


era à 


aarnetze - Züpfe 


Loctken-Puppen-Perücken 


ga Anfertigung sämtl, Haar-Arbeiten 
Haarschmuck u. Ersalzfelle 


' Drogengroßhandlung J. FAGIEWICZ 
Begründat 1937, vorm. C. Wenzel, Bydgoszcz, Mazowiecka 22. Telofen Nr. 92. 

Drogen, Chemikalien, Farben, Lacke, Firnisse, Salzsäure, Gips 

Benzin, Auto- und Maschinenöle. “ ‚age 1 Fräpärate). 


2 Da E e N n Ted Rare 
| Tee-Fuppen — 
Reparaturen «Puppen 


Ständiges Lager in Puppen 
und Puppen-Ersatzteilen 


| Puppen- Klinik 


| Haarfabrikafion Bydgoszcz F} 
| Dworcowa 15a. 721 


Atamtoren Botteri Otto Pfefferkorn 


KANOLD 


Aue Ul inn 


3 
3 
Sahnebonbons 
5 


Hussfellungshaus für Möbel $ 
© 

€ ons 3 

von unübertrefflicher Güte, G 
8 

B 

5 

® 


u. Raumkunst 


zu haben in 
Zuckerwaren - Handlungen. 


Gener.-Vertr.: Bruno Reimann, 


21 er e ne 3 Bydgoszcz, Dworcowa 94 ® à 
14 e enig gebrau 2 
N ge für 110 Bolt, ne Werkstätten Podolska 3 2 romberg, Wollmarkt 14. 
3 Die Teile tö Innen aub : »2900900050099000008% 


eb abgegeben werde 
Wilh. Buchholz, Ingenieur, 


Bodgoszes. Gdaństa Nr. 150a, | ea. 200 Zimmer Wilh. Buchholz, Ingenieur | 
leioiololoio|] 0/0/o:0Io UU LLL Bydgoszcz, Gdańska 150a 

5 1 _ E m era 9 ie 1 und Terevhon 405. — Gegrünaei 1907, — Terephon 405, h 
8 | a übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 

5 Hohlsehlelferei in weiten Räumen. j kat ‚Ausführung elektr. Licht- und | 
a für Scheren u, Messer aller Art € Kraftanlagen 


== sowie Schwachstrom- Anlagen. == 
Gleichstrom- und Drehstrom o Motoren, N 
Metalldraht- und Falbwatlampen | 
sowie sämtliches Installations- Materias 
siets am Lager. === 16507 


Eigene Ankerwickelei und 
6 


B insbesondere Rasiermesser | Spezialwerkstatt für Klubmöbel, 


9 Präzisions - Hohlschliff mit garantiert m 
—— guter Schneide ; 


Telefon 351 u. 452 
Gegr. 188 Telegr.- Adr. Pfefferkorn. 


und tierärztliche 

= PP Stahlwaren käme Werkstatt 5 
Mechanik te 

Kurt Teske pei Posner Platz Nr. 4. a 

= 1296. Sn 10462 

TDM eee eee 


Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogalinski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
Bydgoszcz, ul. Długa 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
2 gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. 25 


Ständig auf Lager: 


Manufakturwaren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 


Wegen Umbau 


egen Um Mai 


0 

$ 
Speisezimmer A 
Herrenzimmer 5 
B 

N 


Standuhren 
Ausziehtische 


in erstklassiger Ausführung und verschiedenen Prelo- 


Im an 


onderangebot 


Herrenanzüge Damenwäsche gr e 33 eee ee 
nee, . 1 Herbert Matthes 9 
Miod 6, Podwale 3 3 Fabrik 10007 i 
Zentrale in Warszawa "as Bodyale3 erg ee 
Filialen: 5 Szewska 11, Tel. 50-41 DEE 


Lapy (Woj. białostockie) 
Bydgoszcz, ul. Długa 66, Tel. 809. 


Milch 


je N. je fa Suantum no von N en 


Flügel⸗ 
Eondmoifereien u, Küchlanmeiteüen ‚August Flo ak U. Diaphragma⸗ 


richtet ein und erbittet Angebote. 16956 empfiehlt als Spezialität 


"Pate un Bite bunei Pa. Möbelleder Pumpen M Schlant & : Dabrowsti E 


Telefon 254. Bydgoszcz Telefon 24. Kunstmöhelleder 10718 zu haben ab Lager bei 


Milch, Buttermilch, = 
Molkerei - Produtte, cheerſchmidt & Hoffmann 


Byd os zz. eee v 8a, 
9g lefon 1923. 9 


Bitte Stirton einfordern, 14793 


‘or 

o 

= 

© 

= 

9 
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SoS: 

2 

2 
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. 

3 

3 
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öprungfedern (Gisiwitzer) 


Brot und Backwaren und sämtl, Polstermaterlal. Bydgoszez, Dworcowa 57a. 


liefern in Bydgoszez frei Haus. Telefon 190. Telegr.-Ubr. Scheerhoff. 


k 
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vom 31. März d. J. (Da. Uſt. Nr. 31, Vof. 308) fi 
Stempelgebühren, 

Boörſenſteuer um % Prozent für jeden Tag der Verzögerung 
erhöht in den Fällen, ſofern dieſe Abgaben unmittelbar auf 

Srund eines Zahlungsbefehls zu bezahlen find, oder ſofern 


ca. 2,30 


Aus Stadt und Land. 


IR 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel IR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Mai. 
Dreißig Jahre „Ruder⸗Club Frithioſ“. 


Am geſtrigen Freitag, 16. Mal, konnte der Bromberger 
Ruderklub „Frithjof“ auf ein dreißigjähriges Beſtehen 
1 auf drei Jahrzehnte einer ungewöhnlich er⸗ 
olgreichen ſportlichen Betätigung. Ihr aufſteigender Weg 
gu ftolger Höhe wurde durch eine ſtattliche Reihe von erſt⸗ 
laſſigen Siegen auf Ruderregatten hiex und an anderen 
Plätzen gekennzeichnet, und eine ſtatiliche Sammlung von 
wertvollen Ehrenpreiſen geben ein prächtiges Bild der ſport⸗ 
lichen Erfolge des Jubelvereins. 

. Mit erhebender Freude und Genugtuung darf daher 
der „Frithiof“ auf dieſen Aufſtieg zurückblicken, auf dieſe 
Entwickelung von kleinen Anfängen heraus vom erſten 
Klubboot, dem waſſerziehenden „Heinrich“ und dem erſten 
Ruderhäuschen, einer kleinen Bretterbude, bis zu der heu⸗ 
tigen wohlausgerüſteten Flottille und dem ſtattlichen Heim 
des Klubs, dem „Schloß am Strande“. Wir werden noch 
Gelegenheit nehmen, den Werdegang, die Klubgeſchichte des 
„Frithjof“ näher zu ſchildern. Für heute und ſetzt entbieten 
wir dem Jubelverein — und wir fühlen uns dabei weiten 
Kreiſen der deutſchen Bürgerſchaft verbunden — unſere herz⸗ 
lichſten Glückwünſche zu feinem Ehrentage! 

Möge dem Ruderklub „Frithjof“ auch in Zukunft ein 
weiterer Aufſtieg beſchieden ſein zum Wohle und Heil der 
ſportfreudigen Deutſchen in Polen! 


Bromberger Stadtveror dnetenſitzung. 


Die Stadtverordnetenverſammlung am letzten Donners⸗ 
tag begann erſt gegen 7 Uhr, da vorher eine beſchlußfähige 
Anzahl von Mitgliedern nicht anweſend war. Zunächſt wur⸗ 
den die Wahlen zur Schuldeputation vervollſtändigt. Die 
zweite Sache auf der Tagesordnung, betreffend das Mädchen⸗ 
oymnafium, wurde vertagt, da der Referent nicht anweſend 
war. Darauf wurde der Antrag des Magiſtrats über die 
Umvalutierung der Schlachthausgebühren in Zloty annes 
nommen. Des weiteren verlas der Vorſteher eine Reihe 
von Briefen und Dringlichkeitsanträgen. Unter den Briefen 
befand ſich auch ein ſolcher des Präbendars Schirmer, 
in dem dieſer mitteilt, daß er wegen Abwanderung ſein 
Stadtverordnetenmandat niederlegt. Der Vorſteher drückte 
ſein Bedauern darüber aus, daß die Stadt einen ſo 
ausgezeichneten Bürger verliere. Sodann be⸗ 
riet die Verſammlung die Angelegenheit der Bürger: 
ſchule. Eine bezügliche Interpellation war von der Lehrer⸗ 
ſchaft dieſer Schule eingegangen, die beunruhiat tft, weil feit 
dem ſelbſtändigen Beſtehen Polens dieſe Schulen gewiſſer⸗ 
maßen „in der Luft hängen“, ohne eine Rechtsgrundlage zu 
haben. Die polnifche Geſetzgebung hat nämlich bis jetzt nur 
die Volksſchulen, die mittleren und höheren Schulen berück⸗ 
ſichtigt. Die Verſammlung faßte eine Entſchließzung, 
in der der Wunſch ausgedrückt wurde, es möchte die Bürger⸗ 
ſchule auf dem ehemals preußiſchen Teilgebiet mit dem⸗ 
ſelben Lehrplan beibehalten, dieſen Schulen die geſetzliche 
Eriſtens auch für die Zukunft geſichert ſowie die Bezüge der 
Lehrer an dieſen Lehranſtalten geregelt werden. 

In der geheimen Sitzung wurde für die ſtädti⸗ 
tóen Beamten eine befondere Zulage beſchloſſen. Der 
Magiſtrat hatte nur für die feſtangeſtellten dieſe Zulage in 
Vorſchlag gebracht, die Verſammlung dehnte ſie aber auf 
alle Beamten und Angeſtellten ſowie die ſtädtiſchen 


Dehrer aus, machte dies aber davon abhängig, ob der 


Magiſtrat für die ganze Ausgabe Deckung findet. 


Erhöhung der Stempel- uſw. Gebühren in Zahlungs⸗ 
Verzugsfällen. Durch Verordnung des Staatspräſidenten 
nd die 
Schenkungs⸗ und 


ſowie Erbſchafts⸗, 


ſie nicht in der vorgeſchriebenen Friſt entrichtet worden ſind. 
Die Verordnung verpflichtet ſeit dem 10. April d. J. Dieſe 
„Erhöhung“ wird nur von der öffentlichen Abgabe allein, und 
nicht auch von den geſetzlichen Verzögerungsprozenten und 
Exekutionskoſten erhoben. Für die Verzögerung bei den 
oben genannten Abgaben werden neben der neuen „Er⸗ 
höhung“ Gebühren und unabhängig davon auch die geſetz⸗ 
lichen Prozente für Zahlungsverzug in Höhe von 2 Prozent 
erhoben, vorgeſehen in Artikel 10 des Geſetzes vom 6. Des 
zember 1923 (Da. Uſt. Nr. 127, Poſ. 1044). Im Falle der 
Stundung der Zahlungen oder Gewährung der ratenweiſen 
Entrichtung obiger öffentlicher Abgaben wird, ſofern die 
Termine innegehalten worden ſind, die erhöhte erzugs⸗ 
gebühr nicht erhoben. 
$ Das Pfarrgut auf Gieſeshöhe (Eyfa Góra) ift auf drei 
Jahre an die Barmherzigen Schweſtern des hieſigen 
n verpachtet worden. Der Pachtzins 
eträgt 14 Zentner Roggen pro Morgen und ift im voraus 
ahlbar in Vierteljahrsraten auf Grund des Preiſes an der 
oſener Börſe. Die Pächterinnen übernehmen außerdem 
alle Abgaben, ſowie die Bezahlung der Feuerverſicherung 
und haben bei Abgabe der Pacht alles, Gebäude, Dächer, 
Pumpen und Zäune, in guter Ordnung zu übergeben. Der 
Magiſtrat als Patron der Pfarrkirche hat ſich mit dem Pacht⸗ 
abſchluß einverſtanden erklärt. 

Der Ain er regelt ſich wie folgt: bis 
Montag, 19. Mat, früh %9 Uhr, haben Nachtdienſt die 
Engelapotheke, Danziger Straße 41 (Gdanskaf und die 
Schwanenapotheke, Danziger Straße 6. Während der dar⸗ 
auffolgenden Woche bis zum Montag, 26. Mai, früh ½9 Uhr, 
ſind die Kronenapotheke in der Bahnboſſtraße (Dworcowah, 
Ecke der Mittelſtraße (Sienkiewicza), und die Bären⸗ 
apotheke in der Bärenſtraße (Niedzwiedsia) für den Nachts 
dienſt geöffnet. 

E Ungeſunde Preisverhältniſſe. Man ſchreibt uns von 
geſchätzter Seite: Der Roggen preiſt zurzeit 11000000 pM. 
der Zentner — 1,20 Dollar. Vor dem Kriege wurde ein 
Bentner Roggen mit 2 Dollar bewertet. Nach dem Dollar⸗ 
ſtand vom 13. 5. 24 müßte danach der Roggen 9240 000 X 2 
z= 18480000 pM. koſten. Da 10915 häufig darüber geſchrie⸗ 
ben wurde, daß der Landwirt die Erzeugniſſe ſeines Grund⸗ 
ſtücks billiger abgeben e im Verhältnis zu den hohen 
Preiſen der Bedarfsartikel, ja hierauf nicht weiter einge⸗ 
gangen werden. Der Großhandelspreis für Kartoffeln iſt 
allerdings W apergeheni 5.000000 pM. = 0,54 Dollar 
dem Kriege zu dieſer Jahreszeit entſprechen. 
auch ſchon vor dem Kriege 3 Rmk., fo daß der jetzige Preis 
em Landmann wirklich gegönnt werden kann. — Ein B 
iel, welche Summen für die Bedarfsartikel des 


wähnung finden: Einem Bauern ging das Kammrad an 
nem Grasmäher entzwei. Die eine Firma, bei welcher 
anfragte, verlangte — da das Rad neu gegoſſen werden 
Y pte — 88 Millionen Mark, während es eine an- 
dere mit 15 Millionen lieſerte, obgleich es auch dort 
neu gegoſſen und zugerichtet werden mußte. 
V 
e n n ebha . 
nen ungewöhnlich Es waren Me die 


1,8—1,9 Mill. gefor rden. Zur ſelben Stunde 
— noch eine Pal Batter fell, die 3 Mill. verlangte. 


f ſolchen 


Dies würde ungefähr dem Preiſe vor 
Man zahlte 


and mannes gefordert werden, möge an dieſer Stelle 


In den frühen Morgenftunden war 2,6—2,8 gefordert wor⸗ 
den. Im übrigen wurde gefordert (in Millionen) für Enten 
(Stück) 6—8, Hühner 4—5, Gänſe (Pfd.) 1, Puten (Pfd.) 1, 
Tauben (Paar) 1, Tilſiter Käſe 2,4—8,8, Weißkäſe 0,5, Apfel 
0,5—3, Backobſt 0,7, Backpflaumen 1, Mohrrüben 0,3, Zwiebeln 
0,3—0,6, Kopfſalat 0,7, Spinat 1—1,5, Rhabarber 0,8—1, 
Spargel 1,5—3, Apfelſinen 0,2—0,6, Zitronen 0,25—0,3. In 
der Markthalle wurden gefordert für Schweinefleiſch 1,2 bis 
1,6, Kalbfleiſch 1—1,8, Hammelfleiſch 1—1,4, Dauerwurſt 2,6, 
Kochwurſt 1,8, Plötze 0,6—1, Hechte 2—2½, Aal 2—2, 

§ Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhofe fünf 
Pfund Tabak und 2000 Stück Zigaretten, Schmuggelware. 


$ Abhanden gekommenes Geld. Die Firma „Wielko⸗ 
polski Przemys! Drzewny“ ſandte geſtern einen 18jährigen 
Boten zu einer hieſigen Bank mit dem Auftrage, den Be⸗ 
trag von 2250 Sloty (Gulden) dort einzuzahlen. Der Geld⸗ 
betrag iſt verſchwunden, und der Bote vermag über den 
Verbleib des Geldes keinerlei Auskunft zu geben. 


8 Diebftahl. In Schönhagen (Zimne mody) wurden 186 
Stück Bretter im Werte von 100 Ztoty (Gulden) geſtohlen. 
8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Sittendirnen und 
ein Mann wegen Unterſchlagung. 
0 


Vereine, Veranſtaltungen re. 

FI Janus. Dienstag, den 20. Mai, abds. 8 Uhr, Beamten⸗Ber 

Verein der ſelbſtändigen Bauhandwerker Brombergs n. u. 17. Mai, 
4% nachmittags, in Pagers Etabliſſement: Sommerfeſt, Gartens 
konzert, Schießen u. a. Beluſtigungen. Abends Tanz im Saal 
bis 4 Uhr früh. Reinertrag für die Weichſelſpende. Eintritts⸗ 
karten an d. Kaſſe, Damen 3 000 000 M., Herren 5 000 000 M. (7887 

Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 19., nachm. 4 
Kaffeekränzchen Schleuſendorf „Zur Linde“. 

Verband dentſcher Handwerker i. P., Ortsgruppe Bromberg. 
Dienstag, den 20. d. M., abends 7, Uhr, Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Zivilkaſino. Wichtige Tagesordnung. (17114 

Olga Desmond — die berühmte Tänzerin — in Bromberg. Am 
kommenden Dienstag, den 20. Mal, findet im Stattheater ein 
einmaliges Gaſtſpiel der berühmten Tänzerin und Filmſtares 
Olga Desmond ſtatt. Die Künſtlerin, die eine feltene Frauen- 
ſchönheit ift, wird in einem erſtklaſſigen Tanzprogramm in 
wunderbaren Toiletten und Koſtümen auftreten. — Beginn 8 Uhr. 
— Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters von 10—1 und 
von 6—8 Uhr. (17140 

Eäcilienverein. Lieder⸗ und Balladenabend unter Mitwirkung des 
Pianiſten Prof. Bergmann am Dienstag, den 27. Mal, im Sivil» 
kaſino. Auf dem Programm u. a. „Erlkönigs Tochter“ von Gade 
für Soli, Chor und Klavier. Sitzplätze zu 2 Mill. Mark und 
Stehplätze zu 1 Mill. Mark von Mittwoch, 21. 5., ab in Johnes 
Buchhandlung (Gdanska) und bei Renkawitz (Dluga 54). 7990 


* $ * 


* Inowroclaw, 16. Mai. Auf dem Polizeilkommiſſariat 
meldete fih eine gewiſſe Wladyslawa Owſianska, die bereits 
feit längerer Zeit obdachlos iſt. Sie brachte gleich⸗ 
zeitig auch die Leiche ihres etwa einjährigen Kindes 
mit ſich, das aller Wahrſcheinlichkeit nach vor Hunger und 
Entbehrung geſtorben iſt. . 


Uhr, 
(17069 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Maſſenpicknick. Eine Leſerin in Kalifornien teilt 


folgende echt amerikaniſche Veranſtaltung mit: In Kalifor⸗ 


niens ſchönem Hügelland hat kürzlich Dr, E. A. Salis⸗ 
bury, ein bekannter Kalifornienerforſcher und Beſitzer 
großer Ländereien in La Joya⸗Lodge im San Francisauito 
Canyon, ſeine Freunde und Bekannten per Radio, und ein 
weiteres Publikum durch die Zeitung zu einem großen 
barbecue (Picknick) eingeladen. Wer nur Luft hatte zu fom- 
men, war freundlichſt eingeladen und willkommen. Schon 


im Laufe des erſten Tages meldeten fih 10000 Gäſte an, 


innerhalb der nächſten acht Tage kamen 27 000 Zuſagen, die 
bis zuletzt auf 38 000 anſchwollen. So bereitete denn Salis⸗ 
bury das Eſſen für 40 000 Perſonen. Es beſtand aber nicht 
etwa nur aus „Sandwiches“, ſondern war eine ganz richtige 
„barbecue-⸗Mahlzeit“: am Spieß gebratenes Fleiſch, Salat, 
Bohnen, Kaffee und Apfel enthaltend. Ein großes Feſt⸗ 
eſſen, das zu veranſtalten ſich ſogar die Regierung überlegt 
hätte. Sie kamen alle und viele hundert andere noch dazu 
in ihren Autos herbeigefahren, und meilenweit waren 
Straßen und Land in einen enormen Autopark verwandelt. 
Hier folgt nun die Lifte von allem, was zu dieſem barbecues 


Eſſen erforderlich war: 50 Laſtautomobile als Transport» 


mittel des Proviants, 20000 Pfund Rindfleiſch, 16 000 Pfund 
Bohnen, 250 Pfund roter Pfeffer, 3000 Pfund geſalzenes 
Schweinefleiſch, 50 000 Pfund Salat (Gemüſe und Qarə- 
toffeln), 450 Liter Olivenöl, 120 Liter Eſſig, 50 Pfund 
ſchwarzer Pfeffer, 500 Pfund Salz, 200 Pfund Butter und 
Fett, 100 Pfund Kaffee, 1000 Pfund Zucker, 50 000 Stück 
Brötchen, 40 000 Büchſen kondenſierte Milch, — 30 Küchen⸗ 
Hefs, 20 Metzger, 200 Kellner, 20 Poliziſten zur Regelung 
des Verkehrs, 20 Reparatur⸗Automobile, 4 Laſtwagen mit 
Reſerve-Pneus und eine Ambulanz. Der Grund zu dieſer 
Einladung war, Intereſſenten zu finden für das Land, das 
7 parzellenweiſe für Sommer⸗Villen verkaufen 
wollte. 


Holzgasfraſtanlagen für Cägewerke und 
Holzbearbeitungsmaſchinen. 


Ein längerer Aufſatz im „Danziger Holzmarkt“ behandelt die 
Frage eigener Holzgaskraftanlagen für Sägewerke und Holz⸗ 


bearbeitungsmaſchinen, vor allem auch vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 


punkt. Es wird darin u. a. ausgeführt: 

„Die Holzgaskraftanlage teilt mit der Dampfmaſchine, inſonder⸗ 
heit dem Lokomobil, den Vorteil ſicherer Grundlage für die bes 
nötigte Energie. bietet alſo die völlige Unabhängigkeit von fremden 
Kraftzentralen⸗ und der Abwärmeausnützung. Als neues tritt 
jedoch hinzu die Gewinnung hochwertiger Nebenprodukte, die bet 


der Bergafung des Holzes entſtehen.“ 


Nach einer Erläuterung der 
nlage heißt es weiter: KA 

„Der Brennitoffverbraud bei modernen Gaskraftanlagen und 
bei Dauerleiſtung des Motors beträgt pro effektive P. S. und 
Stunde 0,95 Kg. lufttrockenes Holz, wobei angenommen ift, daß 
diefe beim Verbrennen durchſchnittlich 400 W. E. per Kg. Liefert, 
bel kleineren Lokomobilen beträgt er ca. 4½ Kg., bei größeren 
(etwa 70 P. 8.) 4,80 Kg. mit Abwärmeausnutzung, bzw. 3,42 Kg. 


techniſchen Einzelheiten einer 


ohne Abwärmeausnutzung. Es ergibt ſich alſo hier eine nennens⸗ 


werte Erſparung an Brennmaterlal, indem der Bedarf 
an ſolchem bei Lokomobilen zirka drei- bis viermal fo groß ijt, als 
bei Gaskraftanlagen. Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß der 
Brennſtoffverbrauch eines Damopflokomobils ganz weſentlich von 
der Geſchicklichkeit des Maſchiniſten abhängt, während ſich die Vers 
gafung ſelbſttätig ohne jeden Eingriff von außen her regelt, und 
nur vom Brennwerte des Holzes abhängig iſt. Zur Wartung und 
Bedienung eines Lokomobils ift ein geprüfter Maſchiniſt, aljo eine 
hochaualifizierte, daher teure Arbeitskraft, notwendig. Die Bes 
dienung der Gasanlage kann dagegen nach kurzer Anlernung durch 
Hilfsperfonal erfolgen; ebenfalls ein Faktor, der die Gaskraftanlage 
wirtſchaftlich erſcheinen läßt. 

Der Hauptvorteil der Gasanlage liegt nun aber in der Tats 
ſache, daß bier der zur Verwendung gelangende Brennſtoff (Holz) 
nicht wie bei der Dampfgewinnung zur Gänze auch tatſächlich vers 
brennt, ſondern daß nebenher wertvolle Deſtillations⸗ 
produkte, wie Teer, Holzeſſig und Methylalkohol gewonnen 
werden. Aus der nutzbringengen Verwertung dieſer, insbeſondere 
des Teeres, der in den modernen Anlagen bereits der Form des 
reinen Urteers ſehr nahe kommt, macht ſich vielſach nicht nur die 

elieferte Kraft bezahlt, ſondern es ergibt ſich zuweilen noch ein 
Averſchuß. Wird man zwar damit für den Normalfall auch nicht 
rechnen können, da diefed Reſultat weſentlich von den jeweiligen 
Teerpreiſen abpä 


für Anzeigen und Rellamen: E. Pray g odg 


ngt, jo muß die techniſche Errungenſchaft, jo boch ⸗ 


e 


ziehen. 

Die erſten größten Anlagen dieſer Art wurden in Schweden, 
dann in Rußland gebaut. Heute beſitzen auch Deutſchland und das 
kleine Sſterreich ſchon eine ſtattliche Anzahl Gaskraftanlagen, die 
ſämtlich zur größten Zufriedenheit ihrer Beſitzer arbeiten. 


Handels⸗Nundſchau. 


Regelung der Exportgebüßhren für Schwarzvieh. Die Exports 
gebühren für Schweine ſind auf 50 Prozent des Exportwertes feſt⸗ 
geſetzt worden. Sie finden bereits Anwendung bei Sendungen, 
die nach dem 1. Mat d. J. abgehen werden. Eine diesbezügliche 
Verfügung wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Es 
muß bemerkt werden, daß die Verpflichtung beibehalten worden tit, 
je e der einlaufenden Fremdvaluten der Bank von Polen 
abzugeben. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 10. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,10—25,00, 25,12—24,88; Holland 194,15, 196,10— 199,20; 
London 22,65, 22,76—.22,54; Neuyork 5,18 ½—5,18, 5,21—5,10; Paris 
50,00, 90, 15— 29,88: Prag 15,27, 15,34—15,20; Schweiz 91, 90—91,78, 
92,18—91,28; Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 23,10, 23,20— 28,00. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Billionen 
Reichsmark 189,665 Geld, 134,335 Brief, 100 Rentenmark 134,662 
Geld, 135,338 Brief, 100 Zloty 111,10 Geld, 111,65 Brief, 1 ameri⸗ 
kaniſcher Dollar 5,7256 Geld, 5,7544 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Virs 
lionen Reichsmark 134,413 Geld, 135,087 Brief, Neuyork 1 Dollar 
5,7281 Geld, 5,7509 Brief, Paris 100 Franken 33,29 Geld, 38,40 Brief, 
Warſchau 100 Zloty 110,10 Geld, 110,65 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
In Billi n Billionen 
In Billionen na Mal 


16. Mai 
Geld Brief Bri 


157,80 


ür brabtlofe 
uszahlung en 
in Mark 


Amſterdam . . 100 Fl. 


Buenos-Aires . 1 Bei. 1.375 1.385 i 

Bräfel»Antw. 100 Fre. 20.45 20.55 21.35 
Chriſtiania . . 100 Kr. 58.45 58.75 58.45 
Kopenhagen. . 1 0 Kr. 71.62 71.93 71.62 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.97 112.53 111.72 
Helſingfors 100 finn M. 10.62 10.68 10.57 
Italien. . . . 109 Lira 18.85 19.05 18,95 
London . 1 Pfd. Stel, 18.405 18.495 18.405 
Nauyork . 1 Doll. 41 4.2 4.19 
Paris. 100 Fre. 24.64 24.76 25.14 
Schweiz, . +». 100 Fre. 74,41 74.79 74.41 
Spanien . 100e] 58.45 58.75 58.48 
Liſſabon . . 100 Elcuto 12.66 12,74 12.66 
an 1 Den 1.685 1.695 1.685 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 0,475 
Bien... .100000 Kr. 5,98 6,02 5,98 
Nag E, 100 Rr. 12.48 12.54 12.46 
Jugoflavien 100 Dinar 5.255 5.295 5.255 
Budapeſt. . 100000 Kr. 4,68 472 4.68 
. 10 Leva 3.09 3.11 8.09 
Dania. . „100 Gulden 73.61 73.99 73.61 

Züricher Börſe vom 16. Mai. (Amtlich) Neuvork 5,84½, 


London 24,63, Paris 32,60, Wien 79,44, Prag 16,52 ½, Italien 25,05, 
Belgien 27,28, Holland 211,00, Berlin 1,82, 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 IL, kleine 5,10 3L, 1 Pfund 
Sterling 22,5 8l, 100 franz. Franken 285 32, 100 Schweizer 
Franken 91,55 BL ; j ; 


Produktenmarkt. =» 


Meizentleie 9,50, Felderbſen 11,10—14,45, minora 


2,10—2,90, 


60, 
Bargeldmangel erſchwert die Transaktionen. — Tendenz ruhig. 


Danziger Getreidenotierung vom 15. Mat. (Amtliche Große 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. ee 
Berliner Produktenbericht vom 16. Mai. Amtliche Produftens 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 156—159, 
Tendenz ſchwach, Roggen märk. 128—188, ſtetig, Sommergerſte 164 
bis 176, Futtergerſte 148—156, ſchwach, Hafer märk. 127—184, ſtetig, 
Weizenmehl für 100 2. brutto 21½—24½, ſtetig, Roggenmehl für 
100 Kg. brutto 188/—20¼, ruhig, Weizenkleie 9,50, til, Roggenkleie 
9,50—9,40, bahnſtehend 9,65, feft, Raps 3,00, ſtill, Leinſaat 4,00, ſtill, 
Viktoriaerbſen 29—25, kleine Speifeerbien 15—16, Futtererbſen 14 
bis 15, Peluſchken 11—12, Ackerbohnen 15—16, Widen 11,50—18, 
blaue Lupinen 11—11,50, gelbe Lupinen 15—15,50, Serradelle 11—18, 
Rapstuchen 1010,20, Leinkuchen 19—20, Trockenſchnitel prompt 
9,10—9,20, Kartoffelflocken 21,50. t 
Nichtamtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 100 2 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,25—1,45, Haferſtroh 
Roggen⸗ und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebündeltes Rogg A 
langſtroh je nach Frachtlager, Heu gutes 2,50—2,85, handelsüblich 
2,10. 3 


Viehmarkt. 


$ 
er Schlachtbausbericht vom 17. Mal. Ges; 

1 ie ne di ser Mai: 45 Stüd N T A 
90 Schweine, 38 Se re am 1885 en 25 9 

dvieh, 41 Kälber. weine, 11 S oe = 5 

16. Mal: i Stüd NRindvieh, 45 Kälber, 76 Schweine, 3 Schafe, 
1 Pferd. Ei: 

die wurden den 16. Mai folgende Engrosprelle für 1 Pfund 


7 


notiert: 
Rindfleiſch: weinefleiſch: 
1. Kl. 1000 000 1080 000 M. T. Kl. 880 000—960 000 Fay 
II. „ 750 000 M. IL „ 800 000 
A um M. II. „ —.— M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: t 
15 Kl. 9 4 12 E RL 700 000 M. 
I;! ee . 
Viehmarkt vom 16. Mat, (Ohne Gewähr.) Es 
wurden gefast für 100 Kilogramm Lebendgewicht: E. 
Minder: 1 Tenn 2. as 9 2 Sorte 
Zloty. — Kälber: 1. Sorte —.— „ 
S Sorte 30 — Schweine: 1. Sorte 61—66 31, 2. Fort 


a loty. - 
58—60 Zloty, 3. Sorte 45—48 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 50 Zloty, 


Der Auftrieb betrug: 6 Odien, 29 Bullen, 43 Kühe, 9 Kälber, 
ine, 1 (6— n alte 14 000 060—18 000 000 M. 
142 Schweine, 634 Ferkel (6—8 Wochen a 994008 e d BA, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Mat in Krakau 0,64 
(0,20), Zawichoſt 2,28 (2,47), Warſchau 2,56 (2,50), Plock 2,13 (2,05), 
Thorn 2,73 (2,61), Fordon. 2,06 (2,60), Culm 2,50 (2,56), Grandenz 
2,88 (2,66), Kurzebrak 8,09 (8,14), Montau 2,76 (—), Piekel 2,80 
12,91), Dirſchau 2,95 (3,08), Einlage 2,10 (2,10), Schiewwenhorſt 9,26 
(2,28) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Wajıeritand vom Tage vorher an. j 


i 


en 
} 

tichriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
„ redaktionellen Inhalt: i. V. Er er Otarre: 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 
—— —᷑ ꝓ —ͤ ö—ũ — m ql —— a anne 


Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten. 
Hierzu „Die Scholle“ Nr. 10. 
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Acht Un Folgende Erzeugnisse stelle ich zu bedeutend herabgesetzten A | 
Preisen zum Verkauf: & ung 0 


10 Jagdwagenkasten, Modell I 10 Stuhlwagenkasten, Modell Il 

mit und ohne Türen, mit offenen und geschlossenen @esäßen. 
10 Jagdwagenkasten, Modell II 10 Stuhlwagenkasten, Modell I 

mit und ohne Türen. einfaches Bauerngefährt. 
10 Karriolkasten, Größe I 10 kleine Geschäftswagenkasten 


mit einklappbarem Rückgesäß. als Marklwagen sehr belebt. 

10 Karriolkasten, Größe II 100 Satz Kutschwagenräder ohne Beschlag 
mit einklappbarem Rückgesäß. passend für obige Wagenkasten 

10 Britschkekasten 25 Arbeitswagen - Untergestelle 
einfacher Famillenwagen. nur Holzarbelt. 

10 Selbstfahrerkasten, Type „Sport“ 40 Satz Arbeitswagenräder ohne Beschlag 
auch als Parkwagenkasten verwendbar. 2, 2%, 3-zöllig. 

10 Selbstfahrerkasten, Type I 20 zweirädrige Handwagen-Gestelle 
mit abnehmbarem Dienersitz. mit Rädern. 


Jeti habe, um mein bedeutendes Lager in obigen Erzeugnissen zu räumen, sämfliche Preise bis zu 20% een. 
Außerdem gewähre ich bei größeren Einkäufen noch einen besonderen Rabatt bis 10 % 


L. HEMPLER, Wagenfabrik, BYDGOSZCZ 


Telefon 1621. l. Dworcowa 77. 
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Franz Mübhlstein 


TU Banner Sa 


Wolf-Loko mobilen 
Ziegelei-Maschinen f 


RETTET RER 
Einbruchsichere Schlösser 


3 T f d Torf- und Brikettpressen 
Gerren-Moden-Gefchäfi |N TepzispieEindecxung | * Byagoszen, * 
Bau- und Möbelbeschläge laglelloßsks 11. Telefon 1430. en 
. Fußb -u rKulat.-Fabr en 
ee ern d eneeier a f, gte, | Analysen- u. Goldwagen | Traneport-Hachelöien 
vii eıchballges Lager der uke t a Gewichte lose und im Etui 
Radiolit (ä la Klingerit) Wirtschaftswagen Weißes Schmelzkachelzeug 


neuesten Muster ın ın- und 
auslänaujchen Stoffen ~~ 


Solide Freije 
uu Gaańska 53 (Danzıgersraße). 


Isolierband. 2 Reichsgetreideprober. Veltener Chamotte-Kacholn t 


[Rechishilte 


schafts-, Mists- Steuer- $ 
sachen usw. 16564 


St. Banaszak, 


Slutenwelge 


Byd 

dammiwäsche Tieszkowskiego 

Moltkestr.) 2. 

x. (Dauerwäsche) Telephon 1904. 
allen Größen e ee Formen urte, Bez Wie Langjährige Praxis. 
i EE 

* P 5 7 70 2 l 

Haa 5 N i trei hran, j} lar ul. Bene 
rer $ Febrauchz a a Jerteil., frz., 


engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
u. A. Furba 
” Lehrerinnen. 9 
lai; Aufenth. l. Engl. u. 
ankr.). a Fa 
(Mioltteſtr. 11. 


W Galanteriewaren eto. 
Sul. Scharmach, 
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mir 


Achtung! 


Umbau) von Schaal 


auf fertige Sachen, Sweater, 
; Strümpfe nnd Soden. 
BRNO 5 05 Beitellungen au Neu⸗ 
n 
eee pan n Giri ümpfen und Socken 
werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Pracownia ponczoch i Swetröw 
i Wiśniewski, Wodna 6. 18868 


* Beſtellen Sie fofort ! 
MPermanent⸗ Briefmarken ⸗Al 


Portland-Zement F 
Dachpappe 

Klehemasse irismen 

Teer, Stückkalk etc. 1 SH 


zu zig eg dingungen u, billigsten 
Preisen en EER ab 16074 
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„ Natal. Ueberſee 1924 s t 
Bydgoszez, ul. Sniadeckich 13/14. Über, Hate M AR St 1 
Telefon 1701. n erne "Sammler ende Starien-Husmah 


n Depot von 10 
Gobha bal en — 1 Konto 


Poftichedionto Samia Sir. 14a, . extra. 


Filatelja 
B: Bydgoszes, ee 


Nur oberſchleſiſche Bu 


Eh aA imnaslaine 3. 
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DWORCOWA 93 


TELEFON Nt 
Für Geschäft und Beruf 1 15 g 8 un sn 
tor Sport und Erholung 5 


Das beste Rad | 9 | = „ 


ö und FETTE 
liefert 1 Haus Kantor Opalowy LAGER 1 
Telefon 118.— Gamma 6. — Telefon 118. 
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Wily Jahr, Bydgoszcz BRDARFSAR 
Dworcowa 18b, 16409 
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